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denn kaum in zwei Sitzungen hat er den Vorſitz gefü ..) 


und den anderen Sejmparteien beſtehenden grundverſchie⸗ 
denen Begriffe über Parlamentarismus klar zutage. Be⸗ 


gun Genf; 4e, Degener, Die 3. dem Generalſekretät 
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Oplata pocztowa ulszezona ryczaltem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


Zentralorgan der Deutfchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polenz. 


Schriſtleitung und Geſchäſtsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poftſchecktonto 63.508 


Seſchäftsſtnazen von 7 Ubr früh bie 7 Uhr abends. 
Ereech tuner bes Scheiftlaſters täglich von 2.50—3.50. 


> Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
Ne. 350 an Tagen nach einem Feiertag oder Be mite 
tage. Abonnementspreis: monatlich mit en, ins Haus und 
durch die Poſt Il. 5.—, wöchentlich. Zl. 1.25; Ausland: monatlich 
Zl. 8—, jährlich Zl. 90.—. 


zelnummer 20 Groſchen, Sonntags 
80 Groſchen. se f 
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um die Frellaſſung der Abgeordneten. 


der Abg. Buzat mit der Referierung des Antrages betraut. 
Die Freilaſſung der Abgeordneten bevorſtehend? | 


Antrag betreffs Befreiung der in Haft befindlichen Abge⸗ 
ordneten an den Abg. Puzak zugeſtimmt haben, hat in 
Sejmkreiſen allgemein überraſcht. Doch glaubt man, daß 
das Amt des Vorſizenden niedergelegt hat. (Der Herr es der BB.⸗Klub mit dieſem Schritt nicht ehrlich gemeint 
Exjuſtizminiſter hat ſich fürwahr nicht allzu ſehr angeſtrengt, | hat. Man iſt vielmehr der Meinung, daß es ſich hierbei 
lediglich um ein leeres Manöver der BB. handle. In 
An Stelle Cars wurde der Abg. Podoſki vom BB. Klub] Seimkreiſen glaubt man, verſchiedene Anzeichen dafür vor⸗ 
gewählt“, zufinden, daß die in Haft befindlichen Abgeordneten ſchon 
Darauf gelangte der Antrag der PPS. zur Behand- in den nächſten Tagen befreit würden, ſo daß der Abg. 
ung, worin die Freilaſſung der noch in Haft befindlichen Puzak eigentlich gar nicht mehr dazu kommen dürfte, ſein 
r Abgeordneten verlangt wird. Zur allgemeinen Referat, das allerdings wenig Schmeichelhaftes für die Re⸗ 
leberraſchung erklärten ſich die BB.⸗Abgeordneten dam:t gierung und ihre Trabanten enthalten würde, zu halten. 
eee "0A Referat über dieſen Antrag dem N 
Abg. Puzak (PPS.) übergeben wird. Der Vorfigertde der 
Jommiſſion verſprach, ſich in kürzeſter Zeit mit dem Juſt'z⸗ 
miniſter ins Einvernehmen zu ſezen, um das in dieſer An⸗ 


gelegenheit erforderliche Material zu erhalten. 8 
Eine ſehr lebhafte ma ſich bei Behand⸗ 

lung einer vom Abg. Zulawſki (PP S.) eingelegten Beru⸗ 

ſung gegen die vom Sejmmarſchall, in der letzten Selm⸗ 


ung getroffenen Entſcheidung, auf Grund welcher dem 
bg. Zulawfti ein Ordnungsruf mit Eintragung in dis 
Protokoll erteilt wurde. Während der volle zwei Stunden 
auernden Debatte traten die zwiſchen der Regierungspartei 


„ Geſtern fand eine weitere Sitzung der Reglements⸗ 
tommiſſion des Sejms ſtatt. Zunächſt mußte ein neuer Vor⸗ 
ſißender der Kommiſſion gewählt werden, da der Abg. Car 


W H . ec eee Fa = 
Danzig, 19. Dezember. Die Danziger Regierung 
hat am Freitag in einer über 100 Seiten umfaſſenden Note 
an den Danziger Völkerbundkommiſſar Graf Grafina aaf 
den polniſchen Antrag vom 30. September geantwortet, n 
dem die polniſche Regierung den Völkerbundkommiſſar um 
eine Entſcheidung über die angebliche ungerechte Behans- 
lung der Danziger Staatsangehörigen polniſcher Nationali⸗ 
tät und um die Gleichſtellung der polniſchen Staatsbürger 
mit Danziger Staatsangehörigen erſuchte. In der Danzi⸗ 
ger Antwortnote wird der Völkerbundkommiſſar gebeten, 
ſämtliche polniſchen Anträge als unbegründet und ungerecht: 
fertigt zu verwerfen. Insbeſondere werden die polniſch en 

i N . Din I Forderungen auf Errichkung öffentlicher polniſcher Schulen. 
Die Tatſache, daß die BB.⸗Abgeordneten in der Regle⸗ Gymnaſien und Fachſchulen, polniſcher Schulinſpektorate 
ments⸗Kommiſſion der Uebergabe des Referats über den J und beſonderer polniſcher Schulkommiſſionen abgelehnt. 


Neue deuiſche Proteſtnote gegen Polen. 
Wegen der Venachteiligung der deutſchen Minderheit in Poſen und Pommerellen 

1575 dei den Wahlen. . 

Berlin, 19. Dezember. Die Reichsregierung ha: 
heute vormittag durch den deutſchen Generallonſul dem 
gegenwärtig führenden Generalſekretär des Völkerbundes 
Marquis Paulucci eine neue deutſche Proteſtnote gegen 
Polen überreicht. Die Note richtet ſich gegen die Ver⸗ 
letzungen der Rechte der deutſchen Minderheit in Pommer⸗ 
ellen und Poſen, anläßlich der letzten Seimwahlen. Die 
Note beſteht, ähnlich wie die deutſche Oberſchleſtennote, aus 
einer kurzen Einleitung, in der Curtius den General⸗ 
ſekretär des Völkerbundes erſucht, im hinblick auf die ſchwer⸗ 
wiegende Bedeutung der vorliegenden Fälle die deutſche 


onders heiß umſtritten wurden die Artikel 61 und 67 des 
ejmreglements. Der vom Abg. Zulawfki vertretene 
tandpunkt wurde von den Vertretern aller Oppoſition;⸗ 
parteien geteilt. Da der Regierungsblock aber die Mehrheit 
beſitzt, wurde die Berufung des Abg. Zulawſki abgelehnt. 


* * 


gierung gegen Polen, die die Vorfälle im Korridor und in 
Poſen behandelt, iſt vom ſtellpertretenden Generalſekretä⸗ 
des Völkerbundes in gleicher Weiſe wie die beiden erſten 
Noten auf die Tagesordnung der Januartagung des Völ⸗ 
kerbundes geſetzt worden und wird nach der Ackerſetzung 


übermittelt werden. Die Veröffentlichung der 3. deutſchen 
Note erfolgt im Völkerbundſekretariat. am Montag. 


eſchwerdenote unverzüglich auf die Tagesordnung der 
anuartagung des Völkerbundrates zu ſetzen. Sodann gibt 
ie Note zahlreiche Einzelfälle wieder, aus denen die Ein |, 
krankung, Beeinfluſſung und⸗Behandlung der Wahltechte London, 19. Dezember. Wie aus Batavia ge- 
er deutſchen Minderheiten in Poſen und Pommerellen-her⸗ meldet wird, fand am Freitag früh ein ſchwerer Ausbruch 
vorgeht. Die deutſche Beſchwerde iſt auf dem Art. 7 des | des 0 1 Nachdem en ſich pls N eitt 
zwiſchen der Entente und Polen zeſchlaſſenen all- unterir Rollen zu hören war, ergo plötzlich ein 
een ve, |‚gemttiger Sauafttam von eie 10--30 Meter Breite über 
1 en eres ‚aufget aut und vers den Kraterrand in die benachbarten Täler. Die Bevölle⸗ 
i en DERANST Form Wiederherſtellung, der durch den rung flüchtete panikattig aus der Umgebung des Vulkans. 
inderheiten chutzvertrag, gewährleiſteten Rechte der deu Bisher konnte ſeilgeſtellt werden daß 15 Lerſonen de au 
ſchen Minderheit in Polen. I dem Felde arbeiteten, fo ſchnell vom glühenden Strom 
e Be e 
5 5 5 a 2 e Umg des Meroni iſt in mitem Um⸗ 
Völlerbundes überreichte Proteſtnote der n Lana nan sim meiber Hiheissnsr Leina, A 


7 5 5 ! 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime ; 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 80 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent 
die Druckzeile 1.— Zlotp; falls 


ſämtlichen Mitgliederregierungen des Völkerbundrates | 


8. Jahrg. 


Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


— —— 


In den Nuheſtand verfetzt. 
Das letzte Perſonalblatt des Kriegsminiſter ums führt 
eine lange Reihe von Offizieren verſchiedener Rangſtuſen 


an, die in den Ruheſtand verſetzt wurden. Darunter de⸗ 


finden ſich auch einige Generale, und zwar Gen. Hubicki 
(der jetzige Arbeitsminiſter), Galica (der zum Abgeordneter 
des Regierungsblocks gewählt wurde), Rybak, Wladyslaw 
Sikorſti und Liſowſti. Auch der jetzige Handelsminiſte: 
Pryſtor befindet ſich auf der Liſte der in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzten Offiziere. Insgeſamt enthält die Liſte die Namen 
von 200 Offizieren. N b 


— 


Aus dem Ge ängnis entlaſſen. 

Der ſeit September d. Is. in Haft gehaltene Vor 
ſitzende der Bauernpartei Abg. Dr. Wrona wurde gefteen 
freigelaſſen. Abg. Dr. Wrona hat alſo vier Monate im 
Gefängnis zugebracht, bis man es für geraten hielt, ihn auf 
freien Fuß zu ſetzen. 


_ Bolniiche Forderungen an Danzig. 


Die Danziger Regierung lehnt as. 


Polen fordert u. a. weiter, daß alle polnjſchen Schulzeug⸗ 
niſſe uſw. in e ee ee den Dan⸗ 
ziger Zeugniſſen gle 

jeder polniſche Bürger mündlich und ſchriftlich in polniſcher 
Sprache verkehren kann und die Danziger Behörden ver⸗ 
pflichtet ſein ſollen, ihm in polniſcher Sprache zu antwor⸗ 
ten. Auch fordere die polniſche Note, daß Danzig die Ver⸗ 
leihung der Danziger Staatsangehörigkeit an einen Polen 
nur im Einvernehmen mit der polniſchen Regierung vor⸗ 
nehmen dürfe. Weiter ſollte jeder polniſche Staatsange⸗ 


hörige und jede polniſche Regierung die Freiheit haben, 


ſo viel Grundſtücke in Danzig zu erwerben, wie ſie wollen. 
Bezüglich der Wohnungswirtſchaft verlangte Polen Gleich⸗ 
behandlung der polniſchen Staatsangehörigen mit Dan⸗ 
zigern. Polnischen kulturellen und Bildungsanſtalten ſoll⸗ 
ten Wohnungsräume bevorzugt zugewieſen werden. Da⸗ 
durch würde alſo ein Zuſtand eintreten, daß bei der unge⸗ 
heuren Danziger Wohnungsnot die Danziger Wohnberech⸗ 
tigten leine Wohnung erhalten würden, weil polniſche ku⸗ 
turelle Vereine zu bevorzugen wären. Schließlich verlangte 
Polen noch, daß alle Polen auf Danziger Gebiet von jeder 
Auslandkontrolle befreit ſein ſollen. Wie oben geſagt, hat 
Danzig dieſe Forderungen Polens als unbegründet und u 

gerechtfertigt abgewieſen. Free 


| Sicher iſt ſicher 8 
Unter dieſem Titel weiß der Lodzer „Rozwoj“ zu ber 
richten, daß den Marſchall Pilſudſki außer ſeinem Leibarzt 


ichgeſtellt werden ſollen, ſerner, daß 


noch zweiundvierzig (42) der fähigſten Geheimagenten auf 75 


ſeiner Reiſe nach Madeira begleiten, um ihm die entſpre⸗ 


chende Sicherheit zu gewährleiſten. Marſchall Pilſudſki ol 


erſt Ende Januar n. J von Madeira zurückkehren. 


— 


Schwerer Bullauausbruch. 


15 Berfonen von der glühenden Lava eingeſchloſſen und umgetommen. 


der großen Schaden angerichtet hat. Das unterirdiſche 
Rollen nimmt ſtändig zu. r 


Weitere 90 Menſchen in der Laba 
umgekommen?;s > 


Amſterdam, 19. Dezember. Wie aus Batauın 
€ hat ein erneuter Ausbruch des Vu kan? 
Merapi am Freitag nachmittag große Landſtrecken ver. 


gemeldet wird, 


nichtet. Man befürchtet, daß 90 Menſchen non der Lava 
eingeſchloſſen und getötet ſinn dd. 


Genf, 19. Dezember. Die vom Generalſekretär des 
Völlerbundrates zur Behandlung auf der Januartagung 
eingereichte Venkſchrift zum Minderheitenverfahren hat in 
Genfer deutſchen Kreiſen größtes Befremden erregt. Dieſer 
unerwartete Vorſtoß hat nach hieſiger Beurteilung den 
Zweck, die Rechte des deutſchen Ratsmitgliedes als Präſi⸗ 
denten der kommenden Ratstagung einzuſchränken. Dieſe 
von der Minderheitsabteilung des Völkerbundſelretariats 
. ausgearbeitete Denlſchrift, die auf polniſchen Einfluß zurück⸗ 
Bir) geführt wird, zieht eine ältere Ralsentſcheidung von 1925 
heran, die dem Präſidenten des Rates und den Ratsmit⸗ 
9 5 die Teilnahme an den Dreierausſchüſſen für die 

einderheitsfragen im Falle eines direkten ober indirekten 
Intereſſes an der zur Verhandlung ſtehenden Frage ver⸗ 
bietet. Sie ſucht dieſe Ratzentſcheidung auf die Behtgniffe 
des Natöpräjtdenten ur Ernennung eines bedeutſamen 
Sonderausſchuſſes für die Minderheltenſrage auszudehnen, 
obwohl in der Ratsentſcheidung von 1925 keinerlei An⸗ 
haltspunkte für eine derartige Auslegung gegeben ſind. Die 
Denkſchrift verfolgt klar und eindeutig das vom Völker⸗ 
bundſekretariat ſeit Jahren verfolgte Ziel, das Minder⸗ 
heitenverſahren der Drelerausſchüſſe des Völkerbundrates 
jeder Kontrolle der Oeſſentlichkeit zu entziehen, den Ein⸗ 
fluß der an den Minderheitenfragen intereſſierten Ratsmit⸗ 
10 gliedermächts möglichſt auszuſchalten und dem Verfahren 
ilezde praktiſche Bedeutung zu nehmen. Die jetzt während 
* der Ahweſenheit fait ſämtlicher deutſchen Völkerbundbeam⸗ 
ten eingereichte Minderheitendenkſchrift wirkt umſo br: 
fremdlicher, als darin die grundsätzlichen Vorbehalte und 
Forderungen der deutſchen Dalerund, die in der Denkſchrift 
ber Nalin Regierung auf der Madrider Ratszagung dem 
Rat vorlagen und dann von Dr. Streſemann mit großem 


Gegen die 


Paris, 19. Dezember. Die „Volonté“ wirft 
hi einem bemerkenswerten Artilel einem Teil ber franzö⸗ 
ſiſchen Preſſe vor, ſyſtematiſch gegen Deutſchland zu Heben 
und dadurch eine Entſpannung unmöglich zu machen. Lei⸗ 
pa der glaubten weite Kreiſe der Deffentlichleit immer noh 
. an die Märchen von deutſchen Kriegsrüſtungen. Denjen:⸗ 
gen, die derartige Märchen in die Welt ſetßen, müſſe man 
die Frage ſtellen, ob die umfangreichen Feſtungsbauten 
Frankreichs am Rhein und ſeine Luftflotte von 3000 Flug⸗ 
zeugen ſowie die ſtärkſte Armee der Welt etwa ich, 

fe genannt werden könnten. Gerade der militäriſche Aufwan 
, Frankreichs wirke ſich auf den Geiſteszuſtand der Deutſchen 
1 aus, denen man nicht weiter vorwerfen könne, als das Ver⸗ 
langen nach Reviſion des Verſailler Vertrages und Rück⸗ 
Ä gabe des Korridors. Man müſſe ſich fragen, ob diejenigen, 
die heute gegen die Aufrollung der Korridorfrage Stellun; 
nehmen, zufrieden geweſen wären, wenn Deutſchland 14 
dem Kriege von 1870 der Schweiz einen Zugang zum 
Meere von den Alpen bis nach La Rochelle gegeben hätte. 
Man brauche nicht Deutſcher zu ſein, um gegen eine der⸗ 
artige Dummheit Stellung zu nehmen. Der Verſaille: 
Verkrag müſſe revidiert werden, denn er beruhe nicht auf 
gegenseitiger Verhandlung, ſondern ſei einfach diktiert wor⸗ 
den, ohne die Wie überhaupt anzuhören. Furcht⸗ 
bar ſei außerdem die ausgeſprochene Geſchichtsfälſchung, die 
der Vertrag enthalte, indem er Deutſchland für alleinver⸗ 
antwortlich am Weltkriege erkläre. Es ſei unmöglich, nicht 
ee daß die ſerbiſche Regierung von 1914 den größ⸗ 

Teil der Verantwortung trage, indem ſie die Ermor⸗ 
9: dung des öſterreichiſchen Thronfolgers deckte. Sie habe dies 
0 außerdem dadurch ſelbſt zugegeben, daß ſie im vergangenen 
ie‘ Jahre ein Denkmal zu Ehren des Hauptattentäters errich⸗ 

tete. Poincaxe habe ferner in ſeinem Werk erklärt, daß 
die Ruſſen bereits am 30. Juli nachmittags mobil gemacht 
hätten. Dazu komme, daß zwiſchen dem franzöſiſchen und 
dem ruſſiſchen Generalſtab ein Abkommen beſtanden hab', 
wonach die Mobilmachung ſelbſttätig den Krieg nach ſich 
Ziehen follte, Eine große Reihe von Geſchichtsforſchern habe 
nicht nur feſtgeſtellt, daß Deutſchland nicht die Alleinſchuld 
trage, ſondern daß vielmehr Serbien, Frankreich, England 
und Rußland den größten Teil der Verantwortung trügen. 
Die Reviſion des Verſailler Vertrages hinauszuſchieben, 
hieße daher ein Gewitter über Frankreich zuſammenziehen, 
das eines Tages zum Ausbruch kommen müſſe. Es handle 
ſich nicht nur um eine Frage des Rechtes, ſondern um den 
15 Weltfrieden. An dem Tage, wo Recht und Wahrheit 
triumphieren würden, werde ganz Europa aufatmen, weil 
erſt dann die Gefahr eines neuen Krieges endgültig be⸗ 

ſeitigt ſei. d 


Nach dem Abſtimmungsſieg 
des Kabinetts Steeg. 
Deer franzöſiſche Minifterpräfident will feine Ber ⸗ 


blaagſtzung der krauaöflichen 


Die Minderheiten ſollen laltgeſtellt werden 


Der Vorſtoß des Generalſelretärs des Völlerbundrates in der Frage der Nepiſion 
des MNinderheiten verfahrens. — Man will Deutſchlands Einfluß ausschalten. 


Geſchichtsfälſchung. 


Noch eine franzöſiſche Stimme zur Neoſſions⸗ und Korridorſrage. — Ohne Nepiſion 
der Verträge leine Garantie für den Wellſrieden. 


A Paris, 19. Dezember. Der Ausgang der Donnerz⸗ beſchloß es zum Nachfolger Rykows den erſten Geiler 


Lodzer Vollszeilung — Sonnabend, den 20. Dezember 1930, 


Die Antwort Prof. Krzhzanowolls. 
„Die Schuldigen müßten beſtraft werden.“ 


Abg. Prof. Krzyzanowſfki, der bekanntlich von den Pre: 
feſſoren der Krakauer Univerſität in einem offenen Briefe 
aufgefordert wurde, zu der Breſter Angelegenheit Stellung 

u nehmen, hat geſtern durch ein Schreiben an die Profe 
a geantwortet. Prof. Krzyzanowſki weiſt eingang? 
darauf hin, daß er den offenen Brief vom 10. Dezembet 
erſt jetzt beantworte, weil er abwarten wollte, welche Ste 
lungnahme der Sejm zu der Interpellation der PPS. ein⸗ 
nehmen wird. Einige Tage nach Empfang des offenen 
Briefes habe er auch aus den Zeitungen über die beunruhi⸗ 
enden Anklagen gegen die Breſter Gefängnisbehörden er⸗ 
Ihren Er habe daraufhin ſofort Schritte unternommen; 
ie ihm das Gewiſſen vorgeſchrieben habe, und werde dies 
auch weiterhin tun. Prof. Krzyzanowfki erklärt weiter, er 
teile volllommen die Anſicht ſeiner Kollegen, daß mit dem 
Moment, wo konkrete Anklagen erhoben werden, ſofort eins 
energiſche Unterſuchung durchgeführt werden müſſe. Soll⸗ 
ten ſich die erhobenen Anklagen beſtätigen, dann müßten die 
Schuldigen entſprechend beſtraft werden. 


das Mandat des Geiltlihen Jaworſli. 


Wie ukrainiſche Zeitungen melden, hat der Vatikan aut 
die Beſchwerde des ukrainiſchen Abgeordneten, Pfarrer 
Joſef Jaworſki gegen die Entſcheidung des griechiſch⸗kaths⸗ 
liſchen Epiſlopats, durch die den Geiſtlichen verboten wird! 
zum Sejm und zum Senat zu kandidieren, eine abſchägige 
Antwort erteilt, Der Geiſtliche Jaworfki wurde zum Selm 
abgeordneten auf der Lifte Nr. 1 (Regierungsblock) gewähſl. 
Nachdem nun die Beſchwerde des erwähnten Geiſtlichen ab» 
gelehnt worden ift, rechnen die ulrainſſchen Zeitungen da— 
mit, daß er auf das Mandat verzichten werde. t 


Zum Tode Ulrich Nauſchers. 
Warſchau, 19. Dezember. Das maßgebendſte Re; 
er „Gazeta Polſla“ hebt in ſeinem Nachruf fllt 
en verſtorbenen deutſchen Geſandten in Warſchau, Mai 


Nachdruck vertreten wurden, übergangen werden. Die 
Denkſchrift ſteht weiter im ſchärfſten Oegenfap zu der bisher 
auf deutſcher Seite eingenommenen Haltung zur Frage der 
Reviſion des Minderheitenverfahrens des Völkerbundes, die 
ausdrücklich gegen die Einſchränkung der Rechte der Rats⸗ 
mitglieder zur Teilnahme an den Minderheitenausſchüſſen 
des Rates Proteſt erheben. Man erwartet daher hier, daß 
die deutſche Regierung im Januar dieſem neuen Verſuch, in 
der Minderheitenfrage die Rechte des Ratspräſidenten ein⸗ 
zuſchränken, entgegentreten wird. 

Berlin, 19. Dezember. Beide Beſchwerden, ſo⸗ 
wohl die Oberſchleſten⸗ wie die Pommerellen⸗Beſchwerde, 
werden in der Januartagung des Rates in Genf zur 
Sprache kommen, Es hat jedoch den Anſchein, daß man 
von verſchiedenen Seiten in Genf das Minderheitenvei⸗ 
fahren erneut zu ſabotieren verſucht. Wie man hört, hat 
ſich jetzt Südflawien zum Wortführer dieſer Aktion gemacht, 
Dem Rat wird im Januar ein ſüdſlawiſcher Antrag vor⸗ 
liegen, wonach in Auslegung der Ratsentſcheidung vom 
Juni 1925 dem Ratspräſidenten das Recht zur Bildung 
auch des üblichen beſonderen Ratsausſchuſſes genommen 
werden ſoll, der den Proteſt einer Macht gegen die Zu 
läſſigleitserklärung einer Minderheitenbeſchwerde durch den 
Generalſekretär zu behandeln hat, wenn dieſer Ratspräſi⸗ 
dent an der vorliegenden Beſchwerde intereſſiert ſei. Da 
im Januar Reichsaußenminiſter Dr. Curtius Ratspräſident 
ſein wird, dürfte unter Umſtänden dieſer ſüdſlawiſche Vor⸗ 
ſtoß Bedeutung gewinnen. Dies würde jedoch eine der Ge⸗— 
legenheiten für die deutſche Ratsabordnung ſein, das immer 
noch ungeklärte Minderheitsverfahren insgeſamt in feiner 
grundſätzlichen Bedeutung neu aufzurollen. 


dazu befähigt hätten, viel zur Milderung der deutſch⸗polnt' 
KR Beziehungen beizutragen. Mehr als irgendein ander?" 
agt das Blatt, ſei ſich Rache darüber klar geweſen, daß 


ein normales Zuſammenleben zwiſchen Deutſchland und 


im Intereſſe des Friedens und der Ziviliſation liege., 
glaubte daran, daß beide Länder früher oder ſpäter zu einem 
modus vivendi gelangen müßten. 5 
Berlin, 19. Dezember. Der Geſandte Ulrich Rau 

ſcher wird am Sonnabend nachmittag in St. Blaſten bei, 
geſetzt werden. Für die Reichsregierung nimmt an de 

eerdigung Staatsſekretär von Bülow teil. Vom Auswär“ 
tigen Amt beteiligen ſich ferner noch Miniſterſaldfrektsk 
Dr, Zechlin, der Leiter der Preſſeabteilung, Miniſterial“ 
direktor Trautmann und Miniſterialdirigenk Eiſenlohr an 
der Beerdigung. 


Polniſches Schulweſen in Numänien. 


Das Warſchauer Regierungsblatt „Meſſager Polo, 
nais“ berichtet über eine Intervention des Vorſttzenden des 
polniſchen Schulperbandes in Czernowitz Szymanowicz 
dem Unterrichtsminiſter in Bukareſt wegen Eröffnung von 
mindeſtens acht polniſchen Schulen in der Bukowina un 
einer polniſchen Schule in Transsylvanien. Der Unter? 
richtsminiſter beſtimmte — nach demſelben Bericht des 
„Meſſager Polonais“ — die ſofortige Eröffnung der beat? 
tragten polniſchen Schulen, von denen ein Teil Staats, 
ſchulen mit polniſcher Unterrichtſprache und der andere Tei! 
private polniſche Schulen ſein ſollen. Außerdem beſtimmtt 
der Miniſter, daß von dem Schuljahr 1930/1 an die pol 
niſche Sprache als obligatorſſchss Fach für alle Schüller in 
ſechs Staatsſchulen gelehrt werden ſoll. 


Deutſches Schulweſen in Numänien. 


Das „Siebenbürgiſch Deutſche Tageblatt“ befaßte ni 
mit Bedrohung der Auflöſung des Czernowitzer deutihet 
Aich ec dene wobei es hinweiſt: Die Auflöſung des Ci 
nowitzer deutſchen Staatslyzeums würde nicht nur das Czer⸗ 
nowißer, nicht nur das Bukowiner, ſondern das Deutſch, 
tum in ganz Rumänien als ein beſonders ſchweres Unre 
und als einen ausgeſprochen feindſeligen Akt der Regierung 
empfinden. e 


A die Regierung Steeg endete, wird in der Pa⸗ 
riſer Preſſe lebhaft beſprochen. Während die Oppoſitions⸗ 
blätter in dem Erfolg Steegs nur eine vorübergehende Er⸗ 
ſcheinung ſehen, hofft die Mehrheitspreſſe, daß die bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachtsferien dem Miniſterpräſidenten Gele⸗ 
genheit geben werden, ſeine Verhandlungen fortzuſetzen, um 
die HN egierung noch weiter nach der Mitte 
auszudehnen. Das dürfte ihm vielleicht inſofern gelingen, 
als durch den lurz vor der Sitzung erfolgten Rücktritt des 
Penſionsminiſters und der beiden Unlerliootsfeftetäre io» 
wie durch die noch freien Poſten im Finanz⸗ und Luftfahrt 
minifterium den Wünſchen der einen oder der anderen 
Gruppe entgegengelommen werden kann. 

Wie jetzt bekannt wird, haben die Kommuniſten bei 
der Abſtimmung am Donnerstag nicht für die Regierung, 
ſondern wie üblich gegen ſie geſtimmt. Tatſache iſt jedoch, 
daß Miniſterpräſident Steeg nicht ihnen, ſondern allen 
intereſſierten Gruppen eine Amneſtie in Elſaß⸗Lothringen 
verſprochen hat. . 


Frankreich ſollte zwiſchen Dentichland 
und Polen vermitteln. 
Eine elſäſſiſche Stimme. 


Die Straßburger „Elſaß⸗Lothringer Zeitung“ führt 
unter der Ueberſchrift „Eine europäiſche Aufgabe“ aus: 
Die franzöſiſche Regierung könnte entſcheidend zu einer 
Entſpannung in den . zwiſchen Deutſchland und 
Polen Ae wenn ſie ihren Einfluß in der Richtung 
eines Ausgleſches N machen wollte. Bisher iſt aber 
leider das Gegenteil zu bemerken. Die ee Preſſe 
hat ſeinen republikaniſchen Gefühlen — inbetreff der Art 
der polniſchen Wahlen — allſeits einen verzeihenden Man⸗ 
tel umgehängt, da es ſich ja um einen Bundesgenoſſen han⸗ 
delt, um den Marſchall einer verbündeten Armee... Wir 
betonen unſere Ueberzeugung, daß Frankreich die Aufgabe 
hätte, an dem Abbau der Verſtimmung zwiſchen 
Deutſchland und Polen aufrichtig mitzuarbeiten, daß Franul⸗ 
reich beſonderen Anlaß hat, auf ein dauerhaftes, freund⸗ 
ſchaftliches Verhältnis zwiſchen dieſen beiden Staaten zu 
beſtehen. Ein ſtändig gexreiztes, auf irgend eine Abhilfe 
ſinnendes Deutſchland iſt auch für Frankreich ſelbſt kein 
angenehmer Nachbar. 


Nylow zurückgetreten. 


Kowno, 19. Dezember. Am Freitag abend über⸗ 
reichte der Vorſitzende des Rates der Volkskommiſſare der 
Sowjetunion Rylow dem Präſidium des Vollzugskomitees 
ſein Rücktrittsgeſuch. Seinen Rücktritt begründet Nylom 
mit feinem unbefriedigenden Geſundheitszuſtand. Das 
Präſtdium des Vollzugsausſchuſſes hat nach halbſtündiger 
Beratung beſchloſſen, dem Geſuch ſtattzugeben. Gleichzeitig 


rat an den Unterrichtsminiſter richtete, heißt es u. a.? In 

uſammenhang mit den ſeitens des Herrn Unterrichtsmint⸗ 
ſters geplanten Sparmaßnahmen ſoll auch das Czernowite 
deutſche Staatslyzeum eine Veränderung erfahren reſp. aus 
gelöſt werden. Dieſe Abſicht der Regierung hat das ge⸗ 
ſamte Deutſchtum der Bukowina in große Erregung ber 
ſetzt. — Es wird in dieſer Denkſchrift noch darauf hing 
wieſen, daß dieſe deutſche Anſtalt auf das Alter von 
Jahren zurückblicken kann. 


Major Franco ſoll ausgeliefert werden. 


Paris, 19. Dezember. Wie verlautet, hat die 1 
niſche Regierung der portugieſiſchen mitgeteilt, daß der 
Aufenthalt des Fliegermajors Franco in Por ugal 15 
lich werden könne. Die ſpaniſche Regierung ſcheug da 5 
vor, Franco nach den Azoren zu verſchicken. In Sban ie 
macht ſich außerdem eine Bewegung bemerkbar, die d 3 
Regierung veranlaſſen jo, die Auslieferung Francos 
Eennen. 


— 


ſcher, deſſen Objektivität und Sachkenntnis hervor, die ME 


Polen nicht nur im Intereſſe feines Vaterlandes, ſondern 


In der Denkſchrift, die der Bukowiner deutſche Voller 


ia (a ef 


ıter? 
des 
gar? 


8 leidigen eine Schachtel Zündhölzer anzupreiſen, 


— — 


bewlatt zur Nr. 350 


— 


Tagesneuigteiten. 


„Geſich er der Großſtadt“. 


Dichter Nebel ſenkt ſich über die Stadt. Die dunkle 
Faſſade eines Warenhauſes erglüht in tauſendlerzigem 
Lite der neuzeitlichen Reklame. Aus der Tiefe des ichs 
ſchnellen die roten, grünen und andersfarbigen Buchſtaben 
empor, mit dem ganzen Pathos der poeſieloſen Zeit, ver⸗ 
künden ſie die neueſten Schlager des Warenhaus rummels: 
„Weiße Woche“, „Billige Reſte“; ein anderer ſpitzfindiger 
Geſchäftsmann preiſt ſeine Ware in verſchiedenen Baria- 
ionen an: „Im Namen des Volles“, „Heiraten Sie. 
nicht, bevor Sie nicht unſer reichhaltiges und preisgelröntes 


Möbellager beſichtigt haben“, „Erleichterte Zahlungsbedin⸗ 
gungen“! Ein klaſſiſches Dokument unſerer Beit, geboren 
Lebens⸗ 


aus dem Vegetieren einer Geſellſchaftsklaſſe, deren Leb 
erhaltungstrieb durch Hunger und Entbehrungen vernichtet 
worden iſt. Höre du Einarmiger an der Straßenecke, we 
bleibt deine Stimme im Trubel der raſenden Großſtad: 
Du gehörſt nicht in den Rahmen dieſes Kreiſes. Ver⸗ 
unſtalte nicht den harmoniſchen Ausdruck der modern en 
Sachlichleit deiner Umgebung, dein ſcheuer Blick, zuweilen 
ſtieren deine Augen ins leere Nichts, verdirbt die Stimmung 
der luſtigen Nichtstuer beim „five o'elock tea“. Hauche 
deine halberfrorenen Finger an, ach, du darfſt keine Zeit 
verlieren, der einzigen Hand bedarfſt du, um einem Mir 
während 
dein zahnloſer Mund, die abſterbenden Lippen in erſchü!⸗ 
ternder Monotonie den ewig alten und doch neuen Text 
fläſtern: „Zündhölzer, Schnürſenkeln, Schwerkriegsbeſchä⸗ 
digter, Familie in furchtbarer Not“. RT . 
Die Muſik endet mit einem ſchrillen Akkord. Zweifei⸗ 
hafte Eleganz drängt ſich durch die Schiebetür, halbwüchſige 
Lehrlinge, hochaufgeſchoſſene Backfiſche, überreife Lebe⸗ 
amen, denen der Alltag den Stempel des Laſters auf⸗ 
t geben ſich hier ein Rendezvous. Rauchwolken 
chlagen mir entgegen, am Ausgang zittert ein 15jähriges 
ädchen in ihrem fadenſcheinigen Fähnchen, „Blumen, echte 
Blumen“. Dienſtbefliſſene Kellner eilen von Tiſch zu Tiſch, 
in ihren Zügen ſpiegelt ſich die bange Frage, wieviel bringt 
er heutige Abend? 
In dieſem Rummel ſchreit jemand „Mufit. Sil⸗ 
houettenhaft zeichnet ſich die Geſtalt des Einarmigen an 
der Häuſermauer ſcharf ab. Seine verzweifelten Gebärden 
und die kaum vernehmbaren Laute „Kauft Zündhölzer“ 
werden von einem Huſtenanfall jählings unterbrochen. 
. . . Bei den Klängen der „Donna Klara“ beſtellt 
ein blaſterttuender Jüngling mit arroganter Stimme eig: 
„Chateau Briand“, während ſeine eſchwüntte Nachbarin 
verſtohlene Blicke in ſeine ebbebegriſſene Brieftaſche 
wirft ... Herr Ober, ein Glas Waſſer bitte!. 
Wie? das Gehalt dünkt Ihnen zu niedrig? A propos, 
wenn Sie mit 100 Zloty monatlich Ihren Luxus nicht 9. 
reiten lönnen, dann hm, ja bei Ihrer lörperlichen Dis⸗ 
poſition .. . alſo ſchaffen Sie ſich einen netten, diſtinguiec⸗ 
en Freund an! E BR 
Aus dem Privatkontor des „Gewaltigen“ ſchleicht ein 
blaß ausſehendes Geſchöpf, unterm Arm trägt fie, die ehe⸗ 
malige Stenotypiſtin, die abgenutzte Ledermappe. Ge⸗ 
räuſchlos öffnet fie die Tür, um den Weg allen Fleiſches ... 
anzutreten b 


Heizmaterial für Erwerbsloſe. 8 
Wie bekannt, wird der Magiſtrat demnächſt mit der 
Vertellung von Heizmaterial an Erwerbsloſe beginnen 
u dieſem Zweck wird vom 22. Dezember d. J. ab eine 
Regiſtrierung durchgeführt. Regiſtriert werden nur Per⸗ 
onen, die eine Familie zu ernähren haben und die bis zum 
5. Dezember im Arbeitsamt als erwerbslos regiſtrier: 


DIE. er. 0 
LICHTTRAGERIN 
EOHAN VON ERNEST BECHER 
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Im Handumdrehen waren jedoch bald der junge 
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waren. Alleinſtehende und kinderloſe Ehepaare kommen für 
die ſtädtiſche Heizmaterialbeihilfe nicht in Frage. 

Die Regiſtrierung erfolgt im Büro des Unterſtützungs⸗ 
amtes für Erwerbsloſe, 28⸗go Pulku StrzelcowKaniowſkich⸗ 
Straße Nr. 32, in der Zeit von 9 bis 14 Uhr in nach⸗ 
ſtehender Reihenfolge: 

Montag, den 22. Dezember — A, B, C, D, C. F: 

Dienstag, den 23. Dezember — G, H, I), IG); 

Mittwoch, den 24. Dezember — K, %; 

Sonnabend, den 27. Dezember — M, N, O; 

Montag, den 29. Dezember — P, R, Sz 

Dienstag, den 30. Dezember — T, U, V, W, Z. 


Die ſtädtiſchen Angeftellten wollen nicht auf das 13. Gehalt 
verzichten. vr 

Geſtern fand eine Sonderſitzung des Delegiertenrates 
des Angeſtelltenverbandes der kommunalen und gemein⸗ 
nützigen Betriebe im Zuſammenhang mit der Frage des 13. 
Gehalts der ſtädtiſchen Angeſtellten jtatt. Im Ergebnis be: 
Diskuſſion wurde folgende Entſchließung gefaßt: „Der De⸗ 
legiertenrat ſtellt jet, daß das 13. Gehalt bereits ein zur 
Gewohnheit gewordener Beſtandteil der Beſoldung gewor⸗ 
den iſt und erklärt, daß die Angeſtellten auf keinen Fall und 
unter keinen Umſtänden auf dieſe ihnen zukommende Gebühr 
beate werden. Der Delegiertenrat ermächtigt die Ver⸗ 
waltung zur Ergreifung jeder Maßnahme, die zur Erlan⸗ 
gung des 13. Gehalts führt, und fordert ſie zur Einberu⸗ 
fung einer Sitzung des Delegiertenrates für den 14. Ja⸗ 
nuar 1931 auf, um einen Bericht über die eingeleiteten 
Schritte zu erſtatten und eine Entſcheidung zu treffen. Der 
Delegiertenrat fordert die Verbandsverwaltung auf, nicht 
an einer Konferenz der Verbände teilzunehmen, die früher 
bei dem Kampfe um das 13. Gehalt des Angeſtelltenverban⸗ 
des der kommunalen und gemeinnützigen Betriebe als 
Streilbrecher auftraten und jetzt dieſe Frage als politiſches 
Kampfmittel mit dem eine ſozialiſtiſche Mehrheit aufwei⸗ 
ſenden Magiſtrat benutzen, der durch mehrere Verfügungen 
und Maßnahmen zur Beſſerung der Arbeits⸗ und Lohnver⸗ 
hältniſſe der ſtädtiſchen Angeſtellten beigetragen hat. (p) 


Der Konflikt in der Gasanſtalt beigelegt. 

Wie wir bereits berichteten, war in der Gasanſtalt des⸗ 
halb ein Konflikt ausgebrochen, weil der Magiſtrat be⸗ 
ſchloſſen hatte, den Gasanſtaltsangeſtellten nur die Hälfte 
der ſonſt üblichen Weihnachtsgratifikation auszuzahlen. 
Nunmehr hat auf die Vorſtellungen der Arbeiterverbände 
hin, der Magiſtrat ſich einverſtanden erklärt, die zwene 
Hälfte der Gratifikation nach den Feiertagen auszuzahlen. 
Die Verbände erklärten ſich hiermit zufrieden, fo daß de: 
Konflikt damit fein Ende erreicht hat. (b) 


Eine Beratungsſtelle für Auswanderer. 

Geſtern fand eine Verwaltungsſitzung der Lodzer Ab⸗ 
teilung des Auswandererinſtituts ſtatt, in der Dr. Wiene⸗ 
kowſki und Roſſet Bericht über die in Warſchau ſtattgefun⸗ 
dene Tagung erſtatteten. Nach einer längeren Ausſprache 
wurde der von den Vertretern auf dieſer Tagung eingenom⸗ 
mene Standpunkt gutgeheißen. Hierauf wurde die Frage 
der Schaffung einer Beratungsſtelle für Auswanderer be⸗ 
ſprochen, die in der Kosciuszko⸗Allee 17 eröffnet werden 
fol. Schließlich wurde beſchloſſen, eine Sammlung für das 
polniſche Schulweſen im Auslande zu veranſtalten. (a) 
Die Weihnachtsferien in den Schulen. 

Nach beendetem Unterricht beginnen heute in den 
Volks⸗ und Mittelſchulen die Weihnachtsferien. In den 
jüdiſchen Schulen haben wegen des Sabbats die Ferien be⸗ 
reits geſtern begonnen. Der Unterricht wird am 2. Januar 
nächſten Jahres wieder auſgenommen. (b) 

Der Dienſt der Aemter. ö 

Am Heiligen Abend werden alle Aemter, wie das 
Wojewodſchaftsamt, die Stadtſtaroſtei, die Staroſtei, das 
Korpsbezirkskommando, die Finanzkammer, die Büros der 
Selbstverwaltung, die Krankenkaſſe, bis 12 Uhr mittags 


Sonnadend, den 20. Dezember 1930 


tätig fein. Die normale Arbeit wird am 27. Dezember früß 
wieder aufgenommen. (a) 


Die Straßenbahn an den Feiertagen. 

Wie alljährlich, jo werden die Straßenbahnen in Lodd 
auch diesmal am Heiligen Abend bis 8 Uhr abends verkey⸗ 
ren. Am erſten Feiertag wird der Straßenbahnverke r 
vollſtändig ſtilliegen. Erſt in der Nacht vom 25. zum 26. 
Dezember wird der Verkehr wieder aufgenommen 00 


Geringe Nachfrage nach Chriſtbäumen. 

Die Chriſtbaumverkäufer, die in Vorausſicht eines“ 
ſchwachen Geſchäfts in dieſem Jahre weniger Bäume nach 
der Stadt brachten als in früheren Jahren, klagen darüber, 
daß ſie ſelbſt dieſe geringen Beſtände nicht an den Mann 
bringen können. Ab geſtern haben ſie die Preiſe für die 
Chriſtbäume herabgeſetzt, gleichwohl aber iſt die Zahl de: 
Käufer ſehr gering. Dieſe Erſcheinung läßt ſich auch in der 
Spiel⸗ und Luxuswarengeſchäften beobachten. (b) 


Identitätszeugniſſe. 

Für die Erlangung eines Perſonalausweiſes iſt die 
Vorlegung eines Geburtſcheines erforderlich. Nun gibt es 
aber ſehr viele Leute, die keinen Geburtsſchein beſitzen und 
aus verſchiedenen Gründen einen ſolchen auch nicht mehr 
erlangen können, namentlich diejenigen Perſonen, die aus 
Rußland ſtammen oder aus einer Ortſchaft, in der die Zivil⸗ 
ſtandsbücher verloren gegangen ſind. Um ſolchen Perſonen 
die Erlangung von Perſonalausweiſen zu ermöglichen, kann 
der Magiſtrat ſogenannte Identitätszeugniſſe (akt znan’a) 
»ausfolgen, die ſich auf die Ausſagen zweier glaubwürdiger 
Zeugen gründen, welch letztere beſtätigen, daß die in Frage 
kommende Perſon in dieſem und dieſem Ort, von den und 
den Eltern in dieſem und dieſem Jahre geboren iſt. Von 
dieſen Identitätszeugniſſen find Abſchriften nicht erhältlich, 
da ſie lediglich für die Erlangung eines Perſonalausweiſes 
beſtimmt ſind und daher zu anderen Zwecken keine Verwen⸗ 
dung finden können. (b) 5 a 


In die Hände von Mädchenhändlern geraten. 

Vor einigen Jahren ſtarb dem Lodzer Händler Pinkus 
Poznanſki die Frau und er beſchloß, ſich abermals zu ver⸗ 
heiraten, was auch nach einiger Zeit geſchah. Seine ſech⸗ 
zehnjährige Tochter Roſa ſich indeſſen mit der Stiefmutter 
nicht vertragen, jo daß es zwiſchen den beiden Frauen häu⸗ 
fig zu heftigen Auseinanderſetzungen kam. Schließlich wurde 
der Tochter das Leben im elterlichen Haufe. unerträglich, 
weshalb ſie an eine in Argentinien lebende Verwanote 
ichrieb und dieſe bat, fie zu ſich kommen zu laſſen. Die in 
der Ferne lebende Verwandte erklärte ſich hiermit einver⸗ 
ſtanden und ſo reiſte die Roſa Poznanſka vor einigen Mo⸗ 
naten nach Argentinien ab. Vor einigen Tagen erhielt nun 
ihr Vater einen Brief von ihr, aus dem er den Schluß zog, 
daß ſeine Tochter in die Hände von Mädchenhändlern gera⸗ 
ten ſei, die ihre Unerfahrenheit ſich zunutze machten. Der 
troftlofe Vater wandte ſich daraufhin an die Auswande⸗ 
rungsgeſellſchaft, die ſich ihrerſeits an die argentiniſchen 
Behörden mit der Bitte wenden will, Nachforſchungen über 
das Schipſal der Roſa Poznanſka anzuſtellen. (b) 


Blutige Schlägerei zwiſchen Betrunkenen. 

Paſſanten der Rzgowfkaſtraße in der Nähe des Mey» 
mont⸗Platzes waren geſtern nachmittag gegen 3 Uhr Zeugen 
einer widerlichen Szene, deren „Haupthelden“ einige be⸗ 
trunkene Männer geweſen ſind. Poliziſten führten nach 
dem Polizeikommiſſariat drei vollkommen blutig geſchlagere 
Männer, die ſcheinbar bei einer Schlägerei angetroffen 
wurden. Selbſt in Anweſenheit der Poliziſten ſchlugen ſie 
noch immer in der roheſten Weiſe aufeinander ein. Auf 
das Kommiſſariat gebracht, wurde zu ihnen die Rettungs⸗ 
bereitſchaft gerufen, die bei zweien ſo ernſte Verletzungen 
feſtſtellte, daß fie nach dem Bezirkskrankenhauſe gebracht 
werden mußten. Es find dies Stefan Broczek, Slowianſka 
17, und Artur Rudolf, Wojtowſka 20. (n) 
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Fleming lächelte wohlwollend und verabſchiedete ſich 
von dem jungen Mann, der ſich ins Atelier zurückbegab 
und an ſeinem Modell weiterbaſtelte; ſeine Gedanken aber 
weilten nicht bei der Arbeit. 

Was hatte der Beſuch Flemings zu bedeuten? Was 
das Intereſſe, das ihm dieſer bezeigt? Wozu überhaupt 
hatte Veldele dem Kunſtliebhaber von ihm erzählt? Waren 
die Worte, die der Profeſſor vor ein paar Tagen zu Felix 
geſprochen, doch mehr geweſen als ein bloßer Troſt? 
Würde ihm Fleming am Ende die Beteiligung an dem 
künſtleriſchen Wettbewerbe ermöglichen wollen, zu der 


Künſtler und der Kunſtliebhaber in ein Geſpräch vertieft.] Veldeke ihn aufgefordert hatte? 


das beide derart feſſelte, daß ſie nicht merkten, wie eine 
Stunde verronnen war, als Veldeke eintrat und ſich 


lächelnd an den Beſucher wande?:? 
„Nun, habe ich Ihnen zuviel erzählt?“ 
„Gewiß nicht!“ gab der lebhaft zurück. 

nur, daß keine wirklichen Güſſe vorhanden ſind.“ 
„Ei, dem kann leicht abgeholfen werden!“ 


Profeſſor. „Wenn es Sie intereſſiert, ſo werde ich Sie] richten, di 
verſtändigen, ſobald Erlenbach ſeinen Diskuswerfer ge⸗ 5 


goſſen hat. Und was die früheren Arbeiten betrifft —“ 


Er wies auf die Modelle, die Felix hervorgenommen 
Hatte, zog Fleming am Rocklnopfe zu einem Fenſter und ſich deiner an! Veldeke hat ihm von dir nur erzählt, weil 
{prach leiſe und eifrig auf ihn ein. Unterdes räumte Felix er erwartet hat, der Mäzen würde ſich dir günſtig erweiſen, 
ſeine Arbeiten wieder in die Glasſchränke zurück, in denen 


fie aufbewahrt geweſen waren. f 


Endlich wandten ſich die beiden Herren ihm wieder zu. 
„Alfo es bleibt dabei!“ hörte er Fleming zu Veldeke hoffte er, 


ſagen, dann ſprach der Beſucher zu ihm: 


„Ich hoffe, Sie werden mir geſtatten, den fertigen Guß das Mädchen fort. 


Ihres Diskuswerſers zu beſichtigen, Herr Erlenbach!“ 
Es wird mir eine Ehre und ein Berauſen ein!“ 


„Ich bedaure 


Alle dieſe Fragen ſchoſſen Felix durch den Kopf, aber 


er wagte nicht, ſie in für 


zufälliger geweſen war, und leiſe 


Bericht geendet. 
„Wirſt ſehen, Felix“, rief fie, „dieſer 


ſchaffen können und ein berühmter Mann werden!“ 


daß Lotte recht behalten möchte. 
„Mit 


Nachtmahle zuſammen. Zu Mittag kommt 


antworten. Dennoch fühlte er, daß Flemings Beſuch kein zu ſprechen kam, 
Hoffnung ſchwellte ihm das Fabrikgebäude ſchon belaſtet war, 
die Bruſt. Als er Lotte wie gewöhnlich vom Konſervato⸗ 
rium abholte, hatte er denn auch nichts Eiligeres zu tun, 
meinte der als ihr von Fleming und von den Mutmaßungen zu bes 
e er an das ihm erzeigte Intereſſe geknüpft hatte. 
Die ſanguiniſche Lotte jubelte, als der Verlobte ſeinen 


ſicher iſt es fol Nun wirft du deine Preisarbeit doch 
Felix ſchüttelte lächelnd das Haupt, doch insgeheim 


gehen, weil Papa jetzt ſo wenig Zeit hat. Des Abends 
iſt er dann ſo müde und abgeſpannt, daß er ſich immer 
gleich nach dem Eſſen zurückzieht.“ 

Der junge Mann ahnte, daß es durchaus nicht der gute 
Geſchäftsgang war, der die Zeit des Fabrikanten derart 
in Anſpruch nahm. Indes er hütete ſich, ſeine Gedanken 
laut werden zu laſſen. N 

Felix ging mit feiner Vermutung wirklich nicht irre, 
der Fabrikant war den ganzen Tag über auf der Jagd 
nach Geld. . 

Vormittags ſuchte er die Banken auf und konferierte 
mit den Direktoren. Man empfing ihn höflich und ſchien 
im Anfange der Unterredung nicht abgeneigt, auf ſeine 


ſich günſtigem Sinne zu be⸗ Wünſche einzugehen. Wenn man aber auf die Sicherheiten 


die Marhold bieten konnte, und hörte, daß 
dann wurden die 
Beamten zurückhaltender, ſie rechneten, kalkulierten und 
prüften und gelangten ſchließlich ſtets zu einer Abweiſung. 
die meiſt mit kaltem Bedauern, manchmal aber auch in 
ſchrofferer Art erteilt wurde. 

Nachmittags fuhr Marhold von einem Bekannten zum 
andern und verſuchte bei ihnen ſein Glück. Aber es ging 


Fleming nimmt ihm bei dieſen nicht beſſer als bei den Bankleuten. Ueberall 


begegnete er bedauerndem Achſelzucken. Man wies auf die 
allgemeine Stagnation im Geſchäftsleben hin und ſpeiſte 
ihn mit leeren Redensarten ab, Geld erhielt er nirgends. 

Die demütigenden und noch dazu vergeblichen Bitt⸗ 
gänge zerrten und riſſen an Marholds Nerven. Er ver⸗ 
brachte die Nächte ſchlaflos, ſeine Wangen wurden blaß. 


Papa habe ich noch nicht ſprechen können“, ſetzte bläuliche Schatten lagerten um feine Augen und fein Blich 
„Ich treffe mit ihm jetzt nur beim wurde ſcheu und matt, kaum noch berührte er die Speiſen. 
u Mittag t er gar nicht die Lieſe beim Abendmahle auftrug. 
nach Haufe, er bat riefia zu tun. die Fabrik muß ſehr aut 1 


Jortſetzung folgt.) 


1 Bewunderung. Es iſt ſchwer, irgend einen Künſtler 
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Ei tsdrama. 

1 Czenſtochowſka 18 wohnt die Familie Kur⸗ 
czewſki, die vor einiger Zeit ihre Tochter Staniſlawa an 
den 31 Jahre alten Alekſander Rajſki verheiratet hatte. 
Wegen des Wohnungsmangels zog das junge Paar zu den 
Schwiegereltern. Dem 55 Jahre alten Joſef Kurczewſki 
fiel es auf, daß ſeine Frau ſich dem Schwiegerſohn gegen⸗ 
über ſtets ſehr liebenswürdig verhalte, weshalb er die bei⸗ 
den verdächtigte, intime Beziehungen zueinander zu unter⸗ 

halten. Wiederholt kam es deshalb zu Streitigkeiten. Alz 
Kurczewſti geſtern wieder mit ſeiner Frau Streit begann, 
verſeßte ihm dieſe einige Schläge ins Geſicht und rief dann 
noch ihren Schwiegerſohn zu Hilfe, mit dem ſie ſolange 
auf den Mann einſchlug, bis dieſer ohnmächtig zuſammen⸗ 
brach. Man mußte die Rettungsbereitſchaft herbeirufen, 
die den Verletzten, nach dem Bezirkskrankenhaus ir 
a 


In einer fremden Wohnung verprügelt. N FIRE 

wurde der in Neu⸗-Zlotno, Jezuicka 24, wohnhafte 31jährige 
Saiſonarbeiter Staniſlaw Wachopſti, dem bei einem Trink⸗ 
gelage in der Srebrzynſka 35 Schnittwunden am Kopfe, an 
der Schulter ſowie eine Stichwunde an der rechten Hand 
beigebracht wurden. Der herbeigerufene Aus der Rettung3- 


bereitſchaft vernähte ihm die Wunden und beließ ihn am 
Orte. (p) ö 
Ueberſahren. a 28 

In der Rzgowſka⸗Straße wurde die 7jährige Olga 


Zimmermann, die ſich auf dem Wege zur Schule befand, 
beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von einem Wagen 
überfahren. Das Kind wurde nach dem Anne⸗Marien⸗ 
Krankenhaus gebracht, während der fahrläſſige Roſſelenker 
verhaftet und zur Verantwortung gezogen wurde. (b) 


Beim Eislaufen ertrunken. ; 

Der 11 Jahre alte Jan Kolodziejczyk aus dem Dorfe 
Lubien im Kreiſe Daft begab ſich geſtern auf einen nahen 
Teich, um auf dem Eiſe zu laufen. Da die Eisdecke aber zu 
dünn war, brach er ein und ging ſofort unter. Als er einige 
Minuten ſpäter geborgen wurde, war er bereits eine Leiche. 


Der heutige Nachtdienft: in den Apotheken. 
A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, Po⸗ 
morfla 10; E. Müller, Piotrlowſka 46; M. Epſtein, Piotr: 
lopwfka, 225; Z. Gorezynſki, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 
Pabianieka 50. (p) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein 74jähriger Wüſtliug vor Gericht. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht in Lodz hatte ſich ge⸗ 
ſtern der 74jährige Theodor Menzel wegen Vergewaltigung 
einer Unmündigen zu verantworten. Nach Vernehmung der 
Zeugen wurde der greiſe Wüſtling zu 2 Wochen Gefängnis 
verurteilt. (p) BE 


Das Nachſpiel einer Nauferei. 


Anfang Oktober dieſes Jahres brachte ein gewiſſer 
Wladyſlaw Wisniewſki bei der Polizei zur Anzeige, daß 
während einer Namenstagsfeier, die Fin Bruder Jan Wis⸗ 
niewſki feiner Geliebten Janina Kowalfli veranſtaltet habe, 
ein Mord verübt worden ſei. Danach ſoll während einer 
Schlägerei, Wisniewski auf Aufforderung feiner Geliebten 
eine Flaſche ergriffen und damit einem der Feſtteilnehmer 
dem Staniſlaw Koch, einen Schlag auf den Kopf verſetzt 
haben, fo daß dieſer ſofort tot zuſammengebrochen fein ſollte. 
An Ort und Stelle wurde ſeikens der Polizei indeſſen feſt⸗ 
eſtellt, daß Koch wohl mit einer Flaſche einen Schlag er⸗ 
halten hatte, daß aber diefer Schlag nicht tödlich war. 
Geſtern hatte ſich Jan Wisniewski und die Kowalſka vor 
dem hieſigen Bezirksgericht zu verantworten. Wisniewfti 
wurde zu drei Wochen Haft verurteilt, während für d'e 
Komaljka auf Freiſpruch erkannt wurde. Außerdem beſchloß 
das Gericht, den Wladyſlaw Wisniewſki wegen Falſchmel⸗ 
dung zur Verantwortung zu ziehen. (b) 


— — — 


Auch ein „ſchnauziger Mebeiter muß zweiwöchentlich 
i 5 gelündigt werden. * 
Vor dem hieſigen Arbeitsgericht war der Arbeiter 


Ankoni Paszkiewiez klagbar geworden, der aus der Arbeit 
entlaſſen worden war, da, wie der beklagte Brotgeber an⸗ 


b, er „ſchnauzig“ geweſen ſei. Das Gericht ſtellte ſich 
975 auf einen 9 8 Standpunkt als der Brotgeber und 
verurteilte dieſen zur Zahlung eines zweiwöchentlichen 
Lohnes ſowie der Entſchädigung der Urlaubszeit und zur 

Tragung der Gerichtskoſten. 0 8 
„Die Kleinodien von Lodz“ im „Dobry Wieczor“. Das 
beſte vom Theater „Dobry Wieczor“ bisher Gebotene dürfte 
unſtreitig die Revue „Die Kleinodien von Lodz“ ſein. Ein 
Schlager eigener Art iſt die Tango⸗Tanzeinlage „Princeſ⸗ 
ſita“, die von Melodyſtowna, Renfkla und Kozierſki beſtrit⸗ 
ten wird. Der Sketch „Städtiſches Idyll“ in der Aus⸗ 
führung von Melodyſtowna und Dombromffi iſt vorzüglich 
und ruft wahre Lachſalven hervor. Die von Garelikowna 
geſungene „Wigilja“ rührt die Zuhörer durch ihre Trage! 
bis zu Tränen. Gronowfli⸗Lopek tft wie gewöhnlich un⸗ 
übertroffen. Janecki dagegen als Moniek Pugilator erntet 


Beeifallsſtärme und löſt im Zuschauerraum echte Begeiſte⸗ 


rung aus. Die Geſtalt der Hryniewiezowna ler beser 
N ſon⸗ 

ders hervorzuheben, da alle ohne Ausnahme fich ihrer Auf⸗ 
RATTE 


gabe auf das beſte entledigen. 


Rönigswuſtechanſen (983,5 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 20. Dezember 1930. 


Korbball. 


K. S. Heute nachmittag um 5 Uhr findet im Turn⸗ 
ſaale des Deutſchen Gymnaſiums die Fortſetzung der Spiele 
um den Triumph⸗Pokal ſtatt. Die Sieger der einzelnen 
Gruppen und ſomit die Finaliſten find bereits ermittelt. 
Im Damennetzball werden Triumph und HKS. kämpfen. 
Aus der zweiten Gruppe der Korbballer iſt LKS. als Sieger 
hervorgegangen, während in der erſten Gruppe das heutlge 
Spiel Geyer —Zjednoczone den Finaliſten geben wird. 

Im Damennetzball begegnen ſich heute Hasmonea 
Geyer und LKS. — WAS. Das Ergebnis dieſes Spiels 
bleibt jedoch ohne Einfluß auf die Gruppierung, da HKS. 
ſchon fie beiden Spiele gewonnen und ſich für das Finale 
llaſſiifiziert hat. Im Korbball treffen ſich Zjednoezone — 
Geyer. Beide Mannſchaften haben bis dahin zu je einem 
Spiele ausgetragen und dieſes ſiegreich beendet. Der Sie 
ger dieſes Treffens gelangt in das Finale. 

Reges Intereſſe wird der Begegnung des Meiſters von 
Lodz J. K. Poznanfli — Triumph entgegengebracht, obwohl 
der Ausgang dieſes Treffens die Poſition des LKS. nicht 
mehr gefährden kann. In den Meiſterſchaftsſpielen von 

Lodz ſiegte das erſtemal In. über Triumph, während in 
der zweiten Runde letzterer erfolgreich war. Es wird wohl 
diesmal zu einem harten, gleichwertigen Kampfe kommen, 
aus dem es ſchwer iſt, den Sieger vorauszuſagen. 
+ 


Fuſion dreier Lemberger Sportvereine. 


In Lemberg haben ſich die drei jüdiſchen Vereine 
Jutrzenka, Amateure und Bar⸗Kochba fufioniert und wer⸗ 
den 112515 unter dem Namen Jutrzenka weiter tätig ſein. 


— Am Scheinwerſer. 


Patlamentseröſſnung mit Tränengas. 


Während der an des Repräſentantenhauſes in Wa⸗ 
ſhington (Amerika) verſuchten Arbeitsloſe in das Parla⸗ 
mentsgebäude einzudringen. Die Polizei ſchritt ein und 
ließ in die Menge der Arbeitsloſen Tränengas aueſtrömen. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 20. Dezember. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 5 s 
12.05, 16.30 und 19.25 Schallplatten, 16.45 Konzert junger 
Kräfte, 17.45 Kinderſtunde, 18.45 Verſchiedenes, 19.35 

Radioſtimme, 20.30 Leichte Muſik, 22.15 Liederkonzert, 
22.35 Nachrichten. 

Warſchau und Krakau. 

15.50 Vortrag, 16.30 Schallplatten, 16.45 Konzert junger 
Kräfte, 17.45 Kinderſtunde, 20 Feuilleton: „Das hehe 
Theater von heute“, 20.30 Unkerhaltungskonzert, 22.15 
Liederkonzert, 23 Tanzmuſik. 

Poſen (896 195, 335 M.). 

17.25 Journaliſtiſcher Vortra 
end, 18.45 Konzert, 20.30 
nzmuſik. 


17.45 Konzert für die Ju⸗ 
r 22.30 


£ Ausland. 9 
Berlin (716 195, 418 M.)). N 
14 Schallplatten, 15.20 Jugendſtunde, 16.30 Unterhal⸗ 
tungsmuſik, 18 175 10 0 19.15 Karl Wiener: 
Sechs Orcheſterlieder, 19.40 Orcheſterkonzert, 20.30 Hei⸗ 
terer Abend, anſchl. Tanzmuſik. 
Breslau (923 kHz, 325 M.). e 5 
15.35 Kinderzeitung, 16 Unterhaltungskonzert, 18.10 und 
19.25 Heitere Abendmuſik, 22.30 Tanzmuſik, 
53, 1635 M.). 8 


10.15 und 12 Fan 14 Schallplatten, 15 eis 
En „1830 Nachmittagskonzert, 18 Franzöſiſch far 
tgeſchrittene, 20 Luſtiger Abend 


„Die Deutſche — die Franzöſin — die Polin“. 


Rans letzter Erſolg. 

Der polniſche Profeſſionalboxer Ran gab in Neunork 
ſein Debut in der Madiſon Square Garden und ſchlug den 
guten Amerikaner Tee Wee Jewella vor 30 000 Zuſchauern 
in der 6. Runde k. o. 


Der polnifche Sportklub in Berlin i 
trug gegen Berliner B⸗Klaſſe zwei Spiele aus, die unend 
ſchieden endeten. Die Ergebniſſe waren folgende: gegen den t 
S. C. Zentrum Berlin 1:1, das gleiche Reſultat wurde auch 
gegen den Ballſpielklub Rubersdorf erzielt. 


Eine Dame fährt Autoweltrekord. 


Die bekannte engliſche Rennfahrerin Frau Steward / 
die ſchon eine ganze Reihe von internationalen Automob 
rekorden an ſich gebracht hat, ſtellte auf der Autorennbahn 


von Linas⸗Montlhery bei Paris einen neuen Weltrelor 4 


über 20 engliſche Meilen (16093 Kilometer) für alle Kate? 
gorien auf. Frau Stewart legte die Strecke auf einem 
Miller⸗Derby⸗Wagen bei fliegendem Start mit einem 
Stundenmittel von 220,810 Kilometer zurück. . 


Eislaufmeiſterſchaſten in Europa. 

Die Europameiſterſchaften im Eiskunſtlaufen für Here 

ren werden am 24. Januar 1931 in Wien ausgetragen. 

Zwiſchen dem 31. Januar und 1. Februar werder in Si. 

Moritz die Europameiſterſchaften im Paarlaufen und Kun 

laufen der Damen und ſchließlich am 7. und 8. Februar in 

Stockholm die Europameiſterſchaften im Eisſchnellaufen 
ausgetragen. 


Wer will Henker werden? 


Für Leute, denen es Freude macht, Köpfe rollen zu 
ſehen, werden faſt gleichzeitig zwei Poſten frei. Der Pra- 
ger Scharfrichter Broumarſty iſt wegen unbedachter Aeuße⸗ 
rungen, die nach Anſicht ſeiner vorgeſetzten Behörde geeignet 
waren, das Anſehen des Henkerſtandes herabzuſetzen, el 


ner Stelle enthoben worden. Prag muß darum nicht DE | 


fürchten, ohne Henker zu bleiben. Es find bereits mehr a 
hundert Geſuche von Bewerbern um den Henkerpoſten beim 
Juſtizminiſterium eingetroffen. Sehr viele von Henker“ 
anwärtern ſind akademiſch gebildete Leute. ' 
ſelbſt war übrigens früher Kaſperltheaterbeſitzer. Vielleicht 
hat er das Totſchlagen vom Kaſperl gelernt. Der zweite 
Henklerpoſten, der frei wird, iſt der des Pariſer Scharf. 
richters Deibler. Deibler muß nicht wie Broumarſky und 
der andre Kopfrollenmacher mit Gewalt von ſeinem Poſten 
entfernt werden. Er geht in Penſion, weil er vom Kopf, 
abſchneiden genug hat. Er will in Frieden ſeinen Roh 


bauen und ſeine Memoiren ſchreiben. \ 


Prag (617 193, 487 M.). } 
15.50 Jugedſtunde, 16.30 Nachmittagskonzert, 18.25 Lie 
der unſerer Zeit, 19.20 Blasmuſik, 20.10 und 20.40 Kon⸗ 
zert, 21.40 Violinkonzer, 22.20 Schallplatten, 23 Bunter 


bend. 

Wien (581 kz, 517 M.). 
12 Mittagskonzert, 15.25 Schallplatten, 17.15 Kammer“ 
muſik, 18 Stunde der Jugend, 19.35 Unterhaltungskon⸗ 
zert, 20.30 Weihnachtskomödie: „Heim funden“, 22.10 
Abendkonzert. 


Heutige Konzerte. a 
Im e der am heutigen Sonnabend veranſtal. 
teten „Ecke für junge Talente“ ſpielt der junge Piani 


Breumarſly 4 


Alexander Kagan vor dem Mikrophon, der in dieſem Jahre 


das Warſchauer Konſervatorium abſolpiert hat, ſowſe die 
junge Sängerin Jadwiga Hoppe. — Am Abend tritt im 
Laufe des Konzerts der leichten Muſik der Zitherſpieler 
Witold Jodko auf. — Um 22.15 Uhr gibt der Negerfanto? 
Towje Hakohen La Rue vor dem Mikrophon des War⸗ 
ſchauer Senders ein Konzert. Im Programm zwei hebrä⸗ 1 
iſche Lieder, Negerlieder und amerikaniſche Lieder. Alle 

drei Konzerte werden von dem Sender Lodz übernommen. 


Heutige Vorträge und Plaudereien. 

Am heutigen Sonnabend um 20 Uhr ſpricht der Korre⸗ 
ſpondent mehrerer Kunſtzeitſchriften Gerhard Krauſe über 
den Geiſt des neuzeitlichen deutſchen Theaters. Um 20.15 
Uhr plaudert Redakteur Cezary Jellenta über das Thema 


Amme 


Detektor für Zloty 35.— 


: komplett mit Antenne u. Hörer 
empfiehlt als Weihnachtsgeſchend das elektrotechn. Büro 
P. SCHULTZ, Andrzeja Weg, Tel, 134-06 


Laden und Reparieren von Akkumulatoren. Magnetifterung 
der Hörer und Lautſprecher. Herſtellung von Abajouren. 
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Aus dem Neiche. 


Konſtantynow. Außerordentliche Erwerbs⸗ 
loſenunterſtützungen zu Weihnachten. Vor⸗ 
geſtern ſprach eine Delegation Arbeitsloſer in Konſtanty⸗ 
now mit dem Konſtantynower Bürgermeiſter Dolecki an der 
Spitze im Wojewodſchaftsamt vor und bat den Wojewoden 
Jaszezolt, ſich bei den zuſtändigen Behörden um Bewilli⸗ 
gung einer außerordentlichen Weihnachtsunterſtützung zu 
bemühen. Der Wojewode verſprach der Abordnung, daß er 
bereit ſei, fich für dieſe Angelegenheit im Sinne der Bitt- 
ſteller zu verwenden. In Anbetracht deſſen hat der Kon⸗ 
ſtantynower Magiſtrat bereits eine Regiſtrierung der für 
eine außerordentliche ede e een zu Weih⸗ 
nachten in Frage kommenden Arbeiter durchgeführt. Regi⸗ 
ſtriert wurden über 700 Perſonen. 

— Sitzung des Stadtrats. Die Mittwoch⸗ 
ſizung des Stadtrats hatte großes Intereſſe unter dem Pu⸗ 
blikum wachgerufen, und die Räume des Magiſtrats waren 
bis in den Sitzungsſaal mit Neugierigen angefüllt. Größ⸗ 
tenteils waren es Parteileute, welche gekommen waren, um: 
die Tätigkeit ihrer Auserwählten zu beobachten; die in der 
Oppoſition ſtehenden Stadtverordneten gaben ſich beſondere 
Mühe, ihr Licht leuchten zu laſſen. Es kamen Anträge, 
welche zeigen ſollten, wie die NPR.⸗Lewica und Verbündele 
auf das Wohl der Arbeiterſchaft bedacht iſt, die in 


Wirklichkeit aber nur auf Demagogie aufgebaut waren und 


dazu dienen ſollten, die Arbeiterſchaft gegen den Magiſtrat 
und die Stadtmehrheit aufzuhetzen. Der einigermaßen 
verſtändige Arbeiter wird aber auf dieſen Leim nicht mehr 
gehen und wird ſelbſt einſehen, daß ſeine Intereſſen von 
der Mehrheit und dem Magiſtrat gewiſſenhaft vertreten 
werden. Den beſten Beweis für die eifrige Tätigkeit der 
vauserwählten“ Stadtverordneten der Oppoſition gibt ſchon 
der Umſtand, daß ſie bis jetzt auf keiner Sitzung zugegen 
waren, denn die geringfügigſten Urſachen wurden als Grund 
zum Verlaſſen der Sitzung erklärt. Diesmal ging die 
Sitzung normal zu Ende. — Den Vorſitz führte Bürge:⸗ 
meiſter Doleckli. Es waren 22 Stadtverordnete und ſämt⸗ 
liche. Magiſtratsmitglieder anweſend. Gleich zu Beginn der 
Sitzung ſtellte der Stadtverordnete Oſtaszewſki den Antrag, 
der Magiſtrat möge ſich bemühen, von den Behörden eine 
einmalige Unterſtützung für die Arbeitsloſen in der Höhe 
von 20 Zloty für eine einzelne Perſon und 30 Zloty für 
eine Familie zu erwirken. Sollte die Regierung keine Gel⸗ 
der für dieſen Zweck vor den Feiertagen anweiſen, dann 
ſoll die Auszahlung aus der Stadtkaſſe erfolgen. Der Bär: 
germeiſter wies in einer längeren Ausſprache auf die Un⸗ 
finnigfeit und Demagogie des eingelaufenen Antrages hin. 

r gab die Erklärung, daß die Annahme dieſes Antrages 
geſetzwidrig ſei, da die Erteilung von Subſidien nur der 
Stadtlaſſe vorbehalten iſt. Außerdem iſt es jedermann be⸗ 
lannt, daß die Stadtkaſſe nicht über ſolche Summen ver⸗ 
füge, um derartige Auszahlungen vorzunehmen, wozu bis 
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10 000 Zloty nötig find. Uebrigens war der Bürgermeiſter 
mit einer Arbeiterdelegation in der Wojewodſchaft, um eine 
Unterjtügung zu erwirken. Dort wurde ihnen das Ver⸗ 
ſprechen gegeben, daß noch vor den Feiertagen ein Sub⸗ 
ſidium überwieſen werden wird. Hierauf gelangten die 
Punkte der Tagesordnung zur Erledigung. Die Geſellſchaft 
der elektriſchen Zufuhrbahnen ſoll erſucht werden, die Weiche 
an der Lodzkaſtraße derart umzubauen, daß die Schienen 
auf dei Chauſſee hinübergeleitet werden ſollen. Außerdem 
wurde beantragt, an die Verwaltung der Zufuhrbahngeſell⸗ 
ſchaft die Forderung zu ſtellen, den ſtädtiſchen Tarif bis zur 
Karolaſtraße zu berechnen. Hierauf gelangte die Schenkung 
eines Platzes zur Vergrößerung des evangeliſchen Fried⸗ 
hofes zur Verhandlung. Der Magiſtrat ſprach ſich ein⸗ 
ſtimmig für die Schenkung aus, mit der Bedingung, daß er 
nur zum Friedhof verwendet werden darf und alle durch 
die Schenkung entſtehenden Koſten, wie Ausmeſſung und 
notarielle Verſchreibung, von der evangeliſchen Gemeinde 
getragen werden. Auch die Verſchiebung einiger Peſitionen 
im Budget ſowie die Einführung der Verbeſſerungen zum 
Emeritaletat der ſtädtiſchen Angeſtellten wurden einſtimmig 
angenommen. Die Angelegenheit der Anrechnung der 
Dienſtjahre der im Magiſtrat beſchäftigten Angeſtellten 
konnte nicht erledigt werden, da einige von ihnen die nöti⸗ 
gen Beweiſe noch nicht beſchaffen konnten, und darum wurde 
dieſer Punkt von der Tagesordnung genommen. Es wurde 
noch der Antrag eingebracht, an die Geſellſchaft der eleltri⸗ 
ſchen Zufuhrbahnen die Forderung zu ſtellen, bis zum 1. 
Januar eine Wartehalle fertigzuſtellen oder andernfalls dic 
Züge alle 15 Minuten kurſieren zu laſſen. Dieſe Angelegen⸗ 
heit wurde dem Magiſtrat zur Ausführung überwieſen. 
Weitere Forderungen, wie Ausbeſſerung von Straßen, der 
Brücke über die Dombrowka u. a. wurden dem Magiſtrat 
überwieſen. Um 10 Uhr abends ſchloß der Vorſitzende dir 
Sitzung. 

Alekſandſow. Erwerbsloſenkundgebun⸗ 
gen. Hier finden täglich vor dem Magiſtralsgebäude 
Kundgebungen der Arbeitsloſen ſtatt, die Feiertagsunter⸗ 
ſtützungen verlangen. Das Ergebnis der Bemühungen des 
Bürgermeiſters Andrzejak entſpricht nicht den Wünſchen der 
Arbeitsloſen, weil dieſe nicht mehr zum Weihnachtsfeſt, ſon⸗ 
dern erſt nach Ablauf von zwei Wochen irgendwelche Unter⸗ 
ſtützungen erhalten werden. (b) f 


Petrikau. Diebe im Porzellanladen. Vor: 
geſtern nachts drangen in den Porzellanladen von Iſaak 
Wiernik, Rycerſka⸗Straße 2, Diebe ein und ſtahlen verſchie⸗ 
dene Porzellanwaren. Die von dem Diebſtahl in Kenntnis 
geſetzte Polizei leitete ſofort eine Unterſuchung ein, die zur 
Verhaftung der Diebe führte. Es ſind dies die Petrikauer 
Einwohner Tadeusz Jaſkulowſki, Grodzka 3, und Tadeusz 
Miedzierſki, Szpitalna 20. Die Beute konnte ihnen ganz 
abgenommen werden. 

Luck. Un gewöhnlicher Diebſtahl. Vor⸗ 
geſtern um 9 Uhr abends fuhr vor dem Büro des landwirt⸗ 


„Oberſchleſten it doch eine alte deutſche 
| Kolonie“ 


Das Ende eines Senſationsprozeſſes. — Der angebliche Pilſudſti⸗Ausſpruch. 
Der „Beleidiger“ Pilſudſtis in zweiter Inſtanz freigesprochen. 


Vor dem Kattowitzer Appellationsgericht gelangte am 
dergangenen Mittwoch das Berufungsverfahren in dem be⸗ 
annten Senſationsprozeß gegen den ehemaligen Eiſenbah⸗ 
ner Peter Fuhl zur Verhandlung, der in erſter Inſtan 
wegen Beleidigung des Marſchalls Pilſudfti zu einem hal⸗ 

en Jahr Gefängnis verurteilt wurde. 

Peter Fuhl, welcher jetzt in Königshütte wohnhaft iſt 
und vorher in der Ortſchaft Groß⸗Weichſel anfällig war, 
ergriff auf einer Wahlberſammlung der Korfanty⸗Partei 
als Diskuſſionsredner das Wort und ließ dort verlauter, 

aß ſeinerzeit, als die polniſchen Oberſchleſier um die Zu- 
teilung Oberſchleſiens und um ihre Freiheit kämpften, Mar⸗ 
ſchall Pilſudſti ſich damals davon „noch nichts träumen 
ließ“. Damals hätten gewiſſe Perſönlichkeiten noch unter 
dem Denkmal der Kaiſerin Katharina von Rußland geſtan⸗ 
en und dort Ehrenkränze niedergelegt. Delegierte aus 
Oberſchleſten, die Pilſudſti in feiner bekannten läſſigen Hal⸗ 
tung empfangen habe, hätte er folgendes erklärt: 
„Nach Oberſchleſien gelüftet es Euch, das iſt eine ım= 
mögliche Sache. Pe iſt doch eine alte deutſche 
olonie!“ 


Dieſe Prozeßſache wurde imBerufungsverfahren einige 
Male vertagt und wichtige Zeugen vorgeladen. Bemerkens⸗ 
werte Ausſagen machte Bei der Mittwoch⸗Verhandlung der 

ſikdirigent Lewandowfki in der Eigenſchaft als Haupt⸗ 
zeuge. Er erklärte, daß er in der Aufſtands⸗ und Plebiſzit⸗ 
zeit des öfteren Delegationen angehörte, die von Warſchau 
Hilfe erheiſchten, um die Einverleibung Oberſchleſiens zu 
erwirken. Seitens des damaligen Staatsverweſers (Na⸗ 
czelnik Panſtwa) Pilſudſki wären die Delegierten im Ver⸗ 
gleich zu den Empfängen an allen anderen Stellen veniger 
zuvorkommend empfangen worden. Man ſchilderte die Lage 


er Gefangenen im erſten oberſchleſif { ſtand und 
hatte welter Wünsche ſchleſiſchen Polenaufſtand un 


Pilſudſti hörte ſich nach den Ausfagen des Zeugen alles 
in einer typiſch läſſigen Haltung an, drehte entweder 
feine Zigarette, lag lang auögejtredt auf dem Ranapee 
oder ſpielte ununterbrochen feine Billardpartie zu 
Er bemerkte unter auderem in bezug aui bie 


Gefangennahme von Auſſtändiſchen, daß das alles 

ſchon leicht möglich ſei, er habe übrigens ſchon aller⸗ 

hand Greueltaten in ſeinem Leben geſehen! Irgend⸗ 

eine Hilſe könne er nicht gewähren, da er durch Ver⸗ 
träge mit Deutſchland gebunden ſei. 


Weiter bemerkte der Zeuge, daß Aeußerungen bezüglich 
der „alten deutſchen Kolonie“ ebenfalls gefallen ſeien, nur 
könne er ſich an den eigentlichen Wortſatz nicht mehr gen iu 
erinnern. Jedenfalls wurde in Kreiſen der polniſchen In⸗ 
telligenz, er wolle nur den 1 ſche Weſe Biſchof Dr. 
Adamſti, ferner den ſpäter auf tragiſche Weiſe zu Tode ge- 
kommenen Geiſtlichen Poſpiech und den bekannten Wolfki 
nennen, erregt darüber diskutiert. Auch in den weiteren 
polniſchen Bevölkerungskreiſen hätte dieſe Anſicht allgemei- 
nes Erſtaunen hervorgerufen. Man war allgemein erbittert, 
nur Korſanty und der damalige Prälat Dr. Adamſki hätten 
die Maſſe aufgemuntert, unbeirrt auf das Ziel loszuſteuern 
und durchzuhalten. Schließlich führte Zeuge Lemandomfti, 
deſſen Ausführungen im Gerichtsſaal großen Eindruck mach⸗ 
ten, noch aus, daß viele von den heutigen polniſchen Kon⸗ 
ſervativen, die bekanntlich durchweg im Sanacjalager zu 
finden ſind und ſichere und gute Poſten in dem zugeteilten 
oberſchleſiſchen Gebiet erhalten haben, ehedem tatſächlich 
Organiſationen angehörten, die am Grabe der ruſſiſchen 
Kaiſerin Kränze niederlegten. 

Zwei weitere wichtige Zeugen, der Abgeordnete So⸗ 
ſinſti und ein gewiſſer Maßny, beſtätigten zum weitaus 
größten Teil die un des Lewandowſki. Der Vertei⸗ 
diger von Peter Fuhl, Rechtsanwalt Dr. Tempfa, ſtellte 
noch den Antrag auf Vernehmung des ſchleſiſchen Biſchofs 
doch wurde dieſem Antrag nicht ſtattgegeben. Das Gericht 
ſah nach Durchführung der Beweisaufnahme eine Schuld 
von Peter Fuhl, der ehedem im Eiſenbahndienſte ſtand, 
dann aber nach Wolhynien verſetzt werden ſollte und daher 
den Dienſt als Eiſenbahnangeſtellter aufgab, als nicht vor⸗ 
liegend an und ſprach den Beklagten nach Aufhebung des 
Urteils erſter Inſtanz daher frei. 

Bezüglich der Behauptung über Kranzniederlegungen 
am Denkmal der ruſſiſchen Kaiſerin erfolgte Einſtellung des 


Verfahrens. 


— — — — — — — — 


ſchaftlichen Syndikats eine Droſchke vor, die am Seiten⸗ 
eingang des Büros hielt und der drei Perſonen entſtiegen. 
Die Ankömmlinge öffneten vor den Augen der Paſſanten 
mit mitgebrachten Nachſchlüſſeln die Tür des Büros und 
trugen die feuerfeſte Kaſſe heraus, verluden dieſe und fuhren 
mit ihr davon. Der Diebſtahl wurde eine Stunde ſpäter 
entdeckt und eine Unterſuchung eingeleitet, die jedoch ergeb⸗ 
nislos verlief. In der Kaſſe befanden ſich 3000 Zloty in 
bar und Kundenwechſel auf die Summe von etwa 60 000 
Zloty. 

Warſchau. Feſtnahme eines gefährlichen 
Banditen. Der auf einem Rundgang befindliche Poli⸗ 
ziſt Filak ſtieß in der Bialolencka⸗Straße auf einen Mann, 
der einen vollen Sack trug. Er hielt den Mann an, um 
den Inhalt des Sackes zu prüfen. Der Mann warf den 
Sack auf den Boden, zog aus der Taſche einen Revolver und 
ſchoß auf den Poliziſten. Der Poliziſt griff gleichfalls zur 
Waffe, um ſich zu verteidigen. Es gelang ihm, den Bandi⸗ 
ten zu überwältigen und feſtzunehmen. Auf dem Polizei⸗ 
amt stellte es ſich heraus, daß es ſich um den der Polizei gut 
bekannten Banditen Joſef Korzen handelt, der u. a. am 
Ueberfall auf das Magazin von Waleneja Kobusyewſka in 
Pludy bei Warſchau am 4. d. Mt3. teilgenommen hat. 


Ro Im Alkoholrauſch ein Mädchen 
totge ya ren. 10 dem Wierzbiencice⸗Platz fuhr die 
vom Chauffeur Staniflam Czajka geſteuerte Autodroſchke 
Nr. 146 auf den Bürgerſteig, überfuhr ein Mädchen und 
blieb im Schaufenſter eines Lebensmittelladens ſtehen. Das 
Mädchen — eine Beamtin des n Schlachthauſes — 
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß es einige Minuten 
nach der Einlieferung in das Krankenhaus verſtarb. Wie es 
ſich herausſtellte, war der Chauffeur der Autodroſchke be⸗ 
wußtlos betrunken. Das Publikum, das dieſem Vorfall bei⸗ 
wohnte, verſuchte den gewiſſenloſen Kraftwagenführer zu 
lynchen, woran es jedoch durch die eingreifenden Polizei⸗ 
beamten, die ſich des betrunkenen Chauffeurs annahmen, 
verhindert wurde. Czajka wurde den Gerichtsbehörden zur 
Verfügung geſtellt. 


Kattowitz. Ein betrunkener Chauffeur 
verurſacht eine furchtbare Kataſtrophe. 
Vorgeſtern nachmittags ereignete ſich auf der Eiſenbahnüber⸗ 
fahrt bei Welnowic eine furchtbare Kataſtrophe, der drei 
Perſonen zum Opfer gefallen ſind. Das Perſonenauto der 
Schmalenbergſchen Likörfabrik, das von dem ſtark angehei⸗ 
terten Chauffeur Jan Kiszka geſteuert wurde, überrannte 
die geſperrte Bahnſchranke und blieb auf dem Eiſenbahn⸗ 
gleis ſtehen. In dieſem Augenblick kam ein Zug heran⸗ 
gebrauſt und überfuhr das Auto. Der Inkaſſent der Firma 
Schmalenberg, Jerzy Woloch, der im Auto ſaß, war auf der 
Stelle tot. Der zweite Inſaſſe des Fahrzeugs Herbſt und 
der Chauffeur Kiszka erlitten ſo ſchwere Verletzungen, daß 
ſie auf dem Wege nach dem Krankenhaus ſtarben. 

— Die Steuerſchulden des Fürſten von 
Pleß. Im Zuſammenhang mit den Meldungen Berliner 
Blätter über die Schwierigkeiten des Bergbaukonzerns des 
Fürſten von Pleß wird mitgeteilt, daß der Fürſt von Pleß 
dem polniſchen Staatsſchatz an Steuern für die Zeit vom 
Außer 1925 bis 1929 ungefähr 13 Millionen Zloty ſchulde. 
Außerdem iſt die Verwaltung der Pleßſchen Domänen dem 
Staatsſchatz an Einkommenſteuern für das laufende Jahr 
2,5 Millionen Zloty ſchuldig. Das Geſamtvermögen des 
Fürſten in Polniſch⸗Oberſchleſien wird von Fachleuten 1 
700 bis 800 Millionen Zloty berechnet. Dem Fürſten Ple 
gehören 67 größere Objekte, darunter 40 000 Hektar Land 
und Wald, 2 Bierbrauereien ſowie 10 Gruben. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Ortsgruppe Nowo⸗Zlotno. Sonnabend, den 20. Dezem⸗ 
ber, um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Cyganka, eine 
Vorſtandsſitzung ſtatt. Da wichtige Beſprechungen ſowie aus 
die Abrechnung auf der Tagesordnung ſtehen, iſt ein voll⸗ 
zähliges Erſcheinen unbedingt erforderlich. 


Lodz⸗Zentrum. Montag, den 22. Dezember, um 7 Uhr 


abends, findet im Parteilokal, Petrikauer 109, eine Vorſtands⸗ ö 


ſitzung ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen der Vorſtandsmitglieder 
iſt unbedingt notwendig. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Ruda⸗Pabianicka. Heute, Sonnabend, kommen die Kin⸗ 
der um 5 Uhr abends im Parteilokal zur Vortragsprobe. 
7 Uhr abends Vortragsprobe der Jugendlichen. 


onntag, 
9 Uhr früh, kommen alle Kinder zur Generalprobe des Weihe 


nachtsfeſtſpieles. — Donnerstag (1. Weihnachtsfeiertag) um 
3 Uhr nachmittags feiert die Kindergruppe ihr Weihnachts⸗ 
eſt. Vorträge der Kinder und verſchiedene Ueberraſchungen 
ind im Programm vorgeſehen. Wer einige frohe Stunden 
m Kreiſe der Kinder verbringen will, wer ſehen will, wie in 
unſrer Bewegung Weihnachten gefeiert wird, der komme zu 
dieſem Weihnachtsfeſt. Im Parteilokal Gorna 43. 


Neutſcher Kultur und Bildungs- Verein „Fortschritt“. 


Schachſektion. Am Sonntag, den 21. d. Mts., vormittags 
11 Uhr findet im Lokale Petrikauer 109 eine Vorſtandsſitzu 
ER Vollzähliges Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder ik 


Gemiſchter Chor. Montag, abends 7.30 Uhr, findet bie 


übliche en DASEIN: die Lieder für das Weide 
nachtsfeſt geübt werden ſollen, wird um vollzähliges und 
pünktliches Erſcheinen der Sänger gebeten. 


6086606660600660666000066096006606600000 


Willft Du über die Straße geh'n, 
mußt erſt lints, dann rechts du fch’n! 
8686888666806 6 8286388886688 0e 80e 86e 
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Nationaler Mißtrauensantrag gegen 
Dr. Braun abgelehnt. 


Berlin, 19. Dezember. Der preußiſche Landtag 
lehnte am Freitag den deutſchnationalen Mißtrauensantrag 
gegen den Miniſterpräſidenten Dr. Braun und den Innen⸗ 
miniſter Severing, der mit der Stellungnahme der Miniſter 
hm Remarque⸗Film begründet war, in namentlicher Ab⸗ 
timmung mit 224 gegen 18 2Stimmen bei zwei Enthal⸗ 
zungen ab. 


Kommunſſtenkrawalle in Duisburg. 


Duisburg, 19. Dezember. Die Kommuniſten ver⸗ 
Anftalteten Donnerstag abend in der Tonhalle eine Kund⸗ 
gebung, die aber von der Polizei aufgeöſt wurbe, weil einer 
der Redner Verſtöße gegen das Republikſchutzgeſetz begangen 
hatte. Als Polizeibeamte eingriffen, wurden ihnen Stühre, 
Gläſer und andere Gegenſtände entgegengeworfen. Bei 
den Ausſchreitungen wurden 7 Perſonen feſtgenommen. 
Im Anſchluß an die Auflöſung kam es in der unteren Stad: 
am Marientor zu Anſammlungen, die jedoch von einem 
ſtarken Polizeiaufgebot zerſtreut wurden. Eine Durch⸗ 
ſuchung der Straßenpaſſanten nach Waffen harte den Er⸗ 
ſolg, daß mehrere Hiebwaffen, Schlagringe, Meſſer und auch 
eine Piſtole gefunden wurden. Als mehrere auf einem 
Kraftwagen befindliche Beamte von der Menge mit Ster- 
nen beworfen wurden, gaben die Beamten einige Schrei: 
ſchüſſe ab. Die Tumulte dauerten einige Stunden und hat⸗ 
ten gegen 22 Uhr ihr Ende erreicht. 


Eine chineſiſche Anleihe zum Kampf 
gegen die Kommuniſten. 
London, 19. Dezember. Der chineſiſche Finanz⸗ 
miniſter Soong iſt mit einer Reihe von Banlen in Verbin⸗ 
dung getreten, um eine neue 60 Millionen⸗Silberdollar⸗ 
nleihe zur Finanzierung des Kampfes gegen bie Kommu⸗ 
niſten aufzunehmen. Die Behörden in Nanking ſchätzen, 
daß der Feldzug mindeſtens 5 Millionen Silberdollar mo⸗ 

nallich koſten wird. 


Neue Zollmauern um Chile. 

Berlin, 19. Dezember. Die chileniſche Regierung 
har durch Verordnung vom 1. Dezember Zollerhöhungen 
um 35 und 20. v. H. für etwa 450 Poſten vorgenommen. 
Die Erhöhungen kreten 60 Tage nach Unterzeichnung in 
Kraft. Die Maßnahme wird mit der Gefahr vermehrter 
Arbeitsloſigkeit und mit dem notwendigen Schutz gegen 
ausländiſchen Preisabbau begründet. 


Neuer Konflikt zwiſchen Perſien 
und der Türkei. 


London, 19. Dezember. Zwiſchen der Türkei und 
Perſien droht ein neuer Konflilt auszubrechen. Das tür: 
liſche Regierungsblatt meldet, daß die perſiſche Regierung 
mehrere verhafteten Kurdenführer, die bei dem Aufſtand 
im Sommer an der perſiſch⸗türkiſchen Grenze feſtgenommen 
wurden, wieder freigelaſſen habe. Ferner werde Perſien 
beſchuldigt, die Kurdenſtämme an der türliſchen Grenze wie⸗ 
der bewaffnet zu haben. Das Blatt ſchreibt, daß in am'⸗ 


chen türliſchen Kreiſen die Lage als ernſt angeſehen werde. 


Die türliſchen Grenztruppen ſeien angewieſen worden, alle 
Auſſtandsverſuche der Kurden energiſch zu belämpfen. Im 
Notfalle ſollten die Grenztruppen bei der Verfolgung die 
perſiſche Grenze überſchreiten. 


Der Gewerlſchaftskongreß und die 


engliſche Arbeits loſenverſicherung. 


London, 18. Dezember. Der Generalrat des 
Gewerſchaftskongreſſes hat beſchloſſen, dem Miniſterpräſi⸗ 
enten Macdonald durch eine Abordnung ſeine Kritik an der 
ehandlung der Arbeitsloſenverſicherung vortragen zu 
laſſen. Die Kritik wendet ſich gegen die von der Regierung 
vorgenommene Ga einer ſbniglichen Kommiſſion für 
nterſuchung des großen Arbeitsloſenverſicherungsproblems 
und insbeſondere zur Sanierung des Fonds dieſer Verſiche⸗ 
rung. Die Unzufriedenheit der Gewerlſchaften mit der Re⸗ 
gierung, die hier zum Ausdruck kommt, wird vor allem 
urch das Zögern der Regierung genährt, das verſprochene 
Abänderungsgeſetz zu dem Baldwinſchen Antigewerlſchafts⸗ 
Weh einzubringen. Man hofft jedoch, daß dies noch vor 
155 nachten, alſo in den nächſten Tagen, geſchehen wird. 
The der genaue Text nicht vorliegt, läßt ſich nicht ſagen, 
ıb die Gewerkſchaften damit zufrieden fein werden oder ob 
ie Liberalen es unterſtützen werden. Die Schwierigkeiten 
gehe g beſtehen darin, daß das eine faſt das andere 
eiche. ; 


Befriedigung über das neue enaliiche 
Gewerliſchaftsgeſetz. 
London, 19. Dezember. Der „Daily Herald“ 


außert ſich 8 dem neuen engliſchen Gewerkſchaftsgeſetz. Er 
t E 00 


acdonald geplante Geſetz in faſt allen Punkten für die 


ellt mi keula e daß das von der 15 
1 Gewerkſchaften annehmbar ſein werde. Unter 


8 anderem lei in dem Geſetz vorgejehen, daß Guthaben der 
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Ein Goldmacher vor Gericht. 


Verſchiedene reiche Leute um Einviertel Million Mart geprellt. — Er machte aus 
Kalk und Waller Benzin, aus Blech Gold. — Zu 1 Jahren Gefängnis verurteilt. 


Düſſeldorf, 19. Dezember. Am Freitag begann 
vor dem erweiterten Schöffengericht in Düſſeldorf der Pro⸗ 
zeß gegen ben e Heinz Kurſchildgen aus Hilden 
bei Düſſeldorf. Die Anklage wirft ihm fortgeſetzten Betrug 
vor. Er hat eine Reihe prominenter Perſönlichkeiten des 
In⸗ und Auslandes um insgeſamt etwa 4 Millionen Mark 
betrogen. 19 Zeugen find geladen. Kurſchildgen, 81jährig, 
gibt zu, einige Male wegen kleinerer Amtsvergehen vor⸗ 

ſtraft zu ſein. Der Vorſitzende weiſt den Angeklagten 
darauf hin, daß er ſich verſchiedentlich geweigert habe, ſeine 
Experimente vorzuführen. Ueber ſeine erſten Verſuche be: 
Prof. Bartling in München erklärt der Angeklagte, daß er 
dieſe nicht habe durchführen können, weil von den anweſen⸗ 
den Herren die Leitung an der Apparatur unterbrochen 
worden ſei. Das gekaufte Goldchlorid im Gewicht von 
26 Gramm habe er für Parallelverſuche gebraucht. Seine 
erſte Verbindung knüpfte er mit einem Herrn König und 
Herrn Knodt, von denen er etwa 1000 Mark bekommen 
habe. Von dem Kölner Großkaufmann Laudor habe er 
etwa 8000 Maxk und von dem Amerikaner Harris für Ver: 
ſuche 60 000 Mark erhalten. Letzteres habe er ſofort ar, 
Laudor weitergegeben und nur 6000 Mark behalten. Lau⸗ 
dor habe mit dem Geld eine Geſellſchaft gegründet. Dez 
ſehr reiche Harris habe auf Rückzahlung verzichtet und ihm 
übrigens eine Million Mark zugeſichert. 

Bezüglich eines ſogenanten „Kraftkäſtchens“ erklärte 
der Angeklagte, daß dieſes von Harris konſtruiert worden 
ſei und zu gelungenen Verſuchen auf dem Gebiet der Stahl⸗ 
veredelung und der Herſtellung radioaktiver Subſtanzen ge⸗ 
dient habe. Er will Queckſilber in Gold umgebildet haben. 
Er will auch einmal Benzin aus Kalk hergeſtellt haben und 
zwar alles mit derſelben Apparatur. 

Als erſter Zeuge E Rechtsanwalt Schäfer die 
Verſuche der Atomzertrümmerung. Sand und Waſſer wur⸗ 


den mit einigen Tropfen Eiſenchlorid in eine Flaſche ge⸗ 


füllt, durch den Korken ein Kupferdrähtchen in die Flaſche 
geführt und das ganze verſiegelt. Nach zwei Tagen wur⸗ 
den kleine Körnchen Gold feſtgeſtellt. Der Zeuge erklärte 
von der Richtigkeit des Experimentes noch heute überzeugt 
zu ſein. Ein Stückchen Blech in Sand gelegt und von Kur⸗ 
ſchildgen mit einer Säure getränkt, war nach einiger Zeit 
in Gold umgewandelt. Der Zeuge gab an, Kurſchildgen 


Gewerkſchaft künftig nicht mehr beſchlagnahmt werden kön⸗ 
nen, auch würden Sympathieſtreils als zuläſſig bezeichne: 
Die Vorlage beſeitige ſaſt pollkommen die Beſtimmungen 
des bisherigen Gewerkſchaftsgeſetzes, das anfangs 1927 
von Baldwin gegen den heftigen Widerſtand der en 
aurägeleht worden war. Dieſes Geſetz war nach dem gro⸗ 
ßen engliſchen Generalſtreik des Jahres 1926 beſchloſſen 
worden und hatte den Generalſtreik jomie alle politiſchen 
Streiks für ungeſetzlich erklärt. Weiter war in dem Geſeß 
das Aufſtellen von Streikpoſten in größerer Zahl ſowie die 
Zugehörigkeit von Staatsbeamten zu anderen als reinen 
Beamtengewerkſchaften verboten worden. 


* 


ued ſetzt die Einwanderungs quote herab. 


Neuyork, 18. Dezember. Der Einwanderungsaus⸗ 
ſchuß des Repräſentantenhauſes hat die Johnſonvorlage an⸗ 
genommen, durch die die jährliche Einwanderung in den 
nächſten zwei Jahren von 150 000 auf 75 000 herabgeſetzt 
wird. Bei der Einwanderung ſollen die nächſten Angehört- 

en der amerilaniſchen Bürger und der in den Vereinigten 

taaten bereits anſäſſigen Ausländer bevorzugt werden. 
Kanadier und Mexikaner find von der Einwanderung gänz⸗ 
lich ausgeſchloſſen. 


Gegen die ameritaniiche Einwanderungs⸗ 
ſperre. 


Waſhington, 19. Dezember. Bundesſtaatsſekre⸗ 
tär Stimſon und Bundesarbeitsſekretär Doak brachten vor 
dem Wirtſchaftskomitee des Bundesamts die Abneigung 
der Bundesregierung gegen die Geſetzanträge zur zweijähri⸗ 
gen Einwanderungsunterbindung zum Ausdruck. Stimſon 
wies auf die Bedenklichleit derartiger Maßnahmen hin und 
trat für die Erhaltung der quota⸗Methode ein, die einen 
national notwendigen gerechten Ausgleich zwiſchen den ein⸗ 
wandernden Volksſchichten gewährleiſtet. Stimſon ſchlug 
andererſeits eine 90prozentige Kürzung der gegenwärtigen 
Einwanderungsquote auf unbeſtimmte Zeitdauer vor. Der 
Regierungsvorſchlag, der von Doak lebhaft unterſtützt wird, 
läuft auf die geſetzmäßige Beſtätigung der ſeit mehreren 
Monaten auf Anweiſung der Bundesbehörden geübten 90⸗ 
prozentigen Einſchränkung bei Erteilung der Einwande⸗ 
rungsviſen hinaus und findet im Senat geringe Unter⸗ 
ſtützung. 


die Jord⸗Werle geſchloſſen. 


Detroit, 19. Dezember. Sämtliche Ford⸗Bekriebe 
wurden auf unbeſtimmte Zeit ſtillgelegt. Die Hauptbetriebs⸗ 
leitung erklärt, da ßdie Stillegung durch die übliche Inven⸗ 
turaufnahme hervorgerufen wurde. Die Arbeitzausſetzung 
wird auf minbeſtens drei Wochen geſchätzt. Die Ford⸗ 
Betriebe haben während der letzten drei Monate nur drei 
Tage in der Woche gearbeitst. ö 


— 


. 


ein Laboratorium eingerichtet und ihm etwa 15 000 Mark 
gegeben zu haben. Als nächſter Zeuge wurde der bekannte 
Chemiker und Sachverſtändige Joſt⸗Duisburg vernommen, 
der ein großes Radiumlaboratorium unterhielt. Der An⸗ 
abe ſollte ihm ſeine Experimente vorführen, brachte 
aber lediglich die Präparate ohne die Apparatur mit. Kur⸗ 
ſchildgen habe behauptet, aus Uran Radium herſtellen und 
den natürlichen Zerfall des Urans in Radium, der 7,5 Mil⸗ 
liarden Jahre beträgt, außerordentlich beſchleuniger zu lön⸗ 
nen. Der Zeuge betonte, daß es völlig ausgeſchloſſen ſei, 
auf dieſen natürlichen Vorgang irgend einen Einfluß aus⸗ 
zuüben. Auch würde durch die ee eine ſo große 
Wärmemenge erzeugt werden, daß das ganze Laboratorium 
verbrennen 227 8 Der Zeuge iſt der Anſicht, daß Kur⸗ 
ſchildgen bei den Experimenten durch einen Trick Gold⸗ 
chlorid in die betreffenden Flaſchen hineingetan habe. 

Die Frau des Rechtsanwalts Schäfer, die alsdann ver⸗ 
nomme nwurde, gab an, von der Echtheit der Experimente 
überzeugt zu ſein und ſich nicht geſchädigt zu fühlen. Sie 
habe auch einem Verſuch beigewohnt, bei dem aus Rast 
Benzin hergeſtellt wurde. Kalk und Waſſer wurden in eine 
Flaſche getan. Nach dem Experiment hatte ſich der Inhalt 
in Benzin verwandelt. 

Der Düſſeldorfer Gerichtschemikler Dr. Müller, in 
deſſen Laboratorium Kurſchildgen den Verſuch mit der 
Flaſche mit Sand und Waſſer gemacht hat, hat nachher bei 
der Unterſuchung eine relativ „gewaltige Menge Gold“ 
gefunden. Er trug aber Bedenken, als er feſtſtellte, daß der 
Korken von innen grau⸗blau gefärbt war, was auf eine 
Berührung mit Goldchlorid ſchließen laſſe. Es ſei möglich, 
daß Kurſchildgen mit einer Morphiumſpritze Goldchlorid 
durch den Korken in die Flaſche geſpritzt habe. 

Der Staatsanwalt beantragte gegen Kurſchudgen we⸗ 
gen fortgeſetzten Betruges und Betrugverſuches 2½ Jahre 
Gefängnis unter Anrechnung der Unkerſuchungshaſt. 


Düſſeldorf, 19. Dezember. Nach etwa einſtün⸗ 
diger Beratung verkündete das Gericht folgendes Urteil: 
Der Angeklagte wird wegen fortgeſetzten Betruges und Ve⸗ 
trugverſuches zu einem Jahr 6 Monaten Gefängnis ver⸗ 
15 Die Gmonatige Unterſuchungshaft wird ange⸗ 
rechnet. : 


deutſcher Kulfurzu. Bildungsverein, Fortſcheitt' 
Heute, Sonnabend, den 20. d. M., 6,30 Uhr abends 


findet im Saale in der Petrikauer 109 ein Vortrag ſtatt 
über das Thema: 


„Kaleidoſtopiſche Bilder aus dem 
geſellſchaftlichen Geschehen“ 


(zweiter ſelbſtändiger Teil) 
Referent: Siegmund Hayn. 
Eintritt frei. Gäſte willkommen. 


Siuemberheerungen an der 
nordafritaniſchen Küſte. 


Paris, 19. Dezember. An der Küſte von Nor 
afrika herrſcht ſei Donnerstag ſchwerer Sturm. Die Wogen 
des Mittelmeeres haben eine durchſchnittliche Höhe von 10 
Meter und ſind von einer erſchreckenden Gewalt. Der 
orkanartige Sturm, verbunden mit ſtarken Regenfällen, ha: 
die Straßen in Algier in eine reißende Flut verwandelt. 
Der Ben ſowohl in Algier wie in einer Reihe anderer 
Städte iſt faſt zur Unmöglichkeit geworden. An der Küſte 
ſind ſämtliche Badeanſtalten vom Sturm und den Wellen 
ebene worden. Die Kais wurden ſo ſchwer in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen, daß man ſtündlich mit ihrem Einſturz 
rechnet. Die an der äußeren Hafenbank verankerten Schiffe 
wurden zum Teil ſchwer beſchädigt oder ſanken. Die Aus⸗ 
fahrt aus dem Hafen iſt jedem Schiff verboten. Die geſamte 
Küſtenſchiffahrt iſt eingeſtellt. Im Inland find weite Lande 
ſtrecken vollkommen überſchwemmt. Die eingeborene Bevöl⸗ 
kerung befindet ſich in höchſtem Alarmzuſtand. Der bisher 
im Hafen von Algier angerichtete Schaden wird auf ettoy 
10 Millionen Zloty geſchätzt. 


Sthredenstat eines Wahnſinnigen. 
Paris 19. Dezember. Ein aufſehenerregender Von⸗ 
fall hält zurzeit ganz Perpignan in Atem. Ein Unteroffis 
zier der Garniſon, ein Senegaleſe, wurde plötzlich wahn⸗ 
ſinnig und flüchtete mit ſeinem Gewehr und dem Patronen⸗ 
gürtel aus der Zitadelle. Auf ſeinem Wege ſchoß er auf 
jeden Menſchen, den er antraf, und tötete ſnch einen 
alten Mann, eine Frau und einen Senegaleſen, der ſich 
ihm entgegenſtellte. Wie ein Wilder raſte er dann quer⸗ 
feldein und erreichte ſchließlich das Fort, in dem das Muni⸗ 
tionslager der Garniſon untergebracht iſt. Der wachthabende 
Unteroffizier, der ſich ihm entgegenſtellte, wurde durch einen 
Bruſtſchuß jeher verletzt. Darauf ſtürmte der Wahnſinnige 
an der Mauer des Forts entlang, jagte einer in der Nähe 
beſchäftigten Feldarbeiterin eine Kugel in den Rücken und 
ſchloß ſich dann in einem Nebengelaß des Forts ein. Mili⸗ 
tär und Gendarmerie wurde ſofort alarmiert. Eine Feſt⸗ 
nahme des Unglücklichen war bis jetzt nicht möglich. 
BE BEE · EEE dr ZONEN ER TEE 
Verantwortlicher S eiter; Otto Helke. 
Ludwig But en Lane aner 101 
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Lodzer Voltszellüng — Sonitabend, den 20, Dezember 1930 
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Peſtalossi⸗ 
Bilderbücher 


Tiere aus fernem Lande 
Für die Kleinſten 
Püppchens Gucklaſten 
Eiſenbahn⸗Vilderbuch 
Luſtige Haſengeſchichten 
Allerlei Zeitvertreib 


empfiehlt eee 
der Buch⸗ und Zeit⸗ Lodz, Betrilaner 109 

ſchriſten⸗Vertrieb „Vollspreſſe (Adm. d. „L. Volksztg.“) 
%% %οοοοοοοο , 
Ay RL. N ee 


A eh Abel Eßummer, 
Schlittſchuh f 05 a en Wel Schlafzimmer 
wie auch vernickeln [Herren zimmer, ferner ein 
führt ſchnell und billigſt aus die mechaniſche zelne Ottomanen, Schlaf⸗ 


ee M. Reifer, Buita 7. ſofas u. Klubſeſſelgarnttu⸗ 


ren empfiehlt das Möbel⸗ 
r 


und Tapezier⸗Geſchäft 
N Mr 
Für Weihnachten 


Zygmunt Ka'infti, Lodz. 
führt das Geſchäft 


Kilinſkiego 126, im Hoſe 
K. Wihan zs 
n Em Scheffler 


rechts, Tel. 17007. Gün⸗ 
Lodz, Gluwnaſtraße 17 


ſtige Zahlungsbedingungen 
nur beſſere, anerkannt gut gearbeitete 


Alte Gitarren 
Herren-, Inmen- und Kinder - Garderoben 
bei billigſter Preisberechnung. — Ein Verſuch 


und Geigen 
kaufe und repariere, auch 
genügt u. Sie werden ſtändig unſer Abnehmer fein. 
Wie verkaufen gegen günſtige Bedingungen. 
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Kleine Leute 
2 Mein erſtes Buch 
Im Tiergarten 
Wilde Tiere 
Bunte Bilder 
Der kleine Tierfreund 


Vergnügte Ferien 

Gute Kameraden 

Ländliche Freuden 
Komiſche Tiere 
Mein Liebling 


does 


a 


ae 
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ganz zerfallene. 
Muſikinſtrumentenbauer 


J. Höhne, 
Alexandrowfka 64. 


Dr. Helle: 


Epesintarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtstranthellen 


Nabroiſtr. 2 
Tel. 17989. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 1-8 abends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm. 
Für Undemittelte 
n Nellankaltsprelſe 

2 8 —— En 
Heilanstalt f 
der Hpczlalärzte für veneriſcheänrantheſten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 0—2 Uhr. 
Ausſchließlich veneriſche. Blaſen⸗u. Hautlranlhelten 


Blut und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Kon ſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Eicht⸗Helltabinett. Kos meliſche Hellung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 Zloty. 
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Theater- u. Kinoprogramm. 
Stadt-Theater Gastspiel Junosza-Stepowski 


Eine guterhaltene 


Schreibmaſchine 


zu kaufen geſucht. Gefl. Angebote unter „M. R.“ 
an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


cee 


Sonnabend nachm. „Papa Kawaler“, abends 28 

Premiere „Car Pawel |“; Sonntag nachm. 

„Konto &“, abends „Car Pawel J“ a i 
Kame:ral-Theater: Sonnabend und Sonntag WITW.IUSTER 


„Lekkomyslna siostra“; in kurzem Gastspiel 
Stefanja Jarkowska „Dobra wrözka“ 
Po>ruläres Theater: Sonnabend u. Sonntag 
„Broadway“ 
Popu äres Theater im Saale Geyer: Sonn- 


abend und Sonntag „Nasze Lodzianki“ 


Casino: Tonfilm „Die Gefangene des Führers“ 4 
Grand Kıno Tonfilm „Weiße Schatten“ e 


Splendid: Tonfilm: „Neapel, die singende 3 
Stadt“ 7 
Corso: 1. „Blutige Abrechnung“, 2. „Der El. 220-1 
rote Narr“ 155 « 
Luna: „Stabskapitän Gubaniew“ 
Przedwiosnie: Geflügelte Flotte“ 


cee 
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grammfolge — 


Die Mitglieder werden gebeten, 
die Mitgliedskarten mitzubringen. 


AIllökltnm e 


0 


Spielzeug 


Im Programm iſt vorgeſehen: Feſtanſprache, Chorgeſang, Muſikaliſche 
Vorträge, Einakter, Girltanz, humoriſtiſche Vorträge, Beſcherung der artigen 
Kinder durch Knecht Ruprecht uſw. 


Nach der Pros Mufft unter Leitung des Kapell⸗ 
T 0 n J. Aries N. Tölg. e r ein gutes 


Eintrittspreis: für Mitglieder Zl. 1.50, für Gäſte Zl. 2.50 — Beginn 4 Uhr nachmittags 
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in reicher Nur wahl 
zu nieoͤrigen Fabriks⸗ 
preiſen empfiehlt mm Gluwua 49. 


wird beſtens 
geſorgt. 


Vüfe 


Das Zeittomitee. 
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Kirchlicher Anzeiger. 


Teint tis Kirche. Sonntag, 9 30 Uhr Beichte, 
10 Uhe Hup gottes dienſt mit hl. Abendmehl — P W inna 
gat 12 uh Goıtesd enn mit hl. Aben em hl in polniſcher 
Sprache — ß Zalewilt: 2 30 ÜUhe Kindergoltesdrenſt 
„Uhr Gottesdſenft — B. Schmteot. Miiwo y, 3 Uh 
Ch inveiper in po niſcher Sptache — P Schmidt 430 
uh 1 Eyıfive'per— P. Wınnıgat 6 / Uhr 2, Chrin 
v per — b. Schedler. 1 Weihnachtstag, 4.30 Beichte, 
10 Uhr Haup ſottesdienſt mit hl. Abenom hl - P Wan 
nagat 1: he Gotierdſenſt mit hl Abendmal in polnt 
ſcher Sprache — P. Koſula; 2 30 Uhr A nd-rgotiesdienit, 
6 Uhr Goltesdienſt — P Schedler 2. W.ihnıtatan, 
1 Ubr Goitspientt — P Schedler; 12 Uge Goltesdienſt 
in volniſcher Sprache — P Wannagat 

Armerh ust, pelle Nuuſow cz 0. Sonntag, 10 Uh 
Leſegottes dienſt Mutwoch, 3 Uhr Ch iſtoe per — 
P Schedler 1. Weihnachtstag, 10 Uhr Goftesdtenſt — 
5 Schmid., 2 Weth lachtstag 10 Uhr Gottes ienſt 
„Bethau' (Zubardz) Sierakewkiego 3, Sonntag, 9 30 
Uhr Beichte, 10 Uhr Gottes dienſt mit hl Abendmahl — 
P Schedler. Mittwoch, Catinveſper — P Schmidt 
1. Weihnachtstag, 19 Uhr Gottesdnt — P Schedler 
2 We hnachtstag, 10 Uhr veſegotlesbienſt. A 


Kp lle der ed luth. Diakoniſſenaus alt, Pulnotna 42 
Sonntag, 10 Uhr Goftesdien i. Min woch, 5 Unt Christ 


nachte veſper 1 Weihnachts tag. 1½ Udo Feſtgottes oſenſt 
Uhr W ih, achtsfeier 2. Weihnacht. tag, 10 Uhr 
Gollesden ,t. 


—— —e 


Johannis Kirche Sonntag, 8 Uhr Soldaten ottes⸗ 
dient — P Lpti; 8.45 Uhr J igendgo tesdient — 
u. Oſtermann - 9,30 Mor Beichte 10 Uhr Ho: prasttes: 
dienn mit hl Abendmah — P L pki, 12 hr Go es⸗ 
dienſt in p iniſcher Sprabe P Ogermann 3 Uhr Kinder 


aottsdient — P Lipitt; 4 Ühe Taufgoitesdienſt— 


P Doberitein 6 hr Gottesdient — P Dobeiitein. 
Mitwoch, 3 Uor Cad iſtveſper in polntiher Sp ache — 
B Kotula 5 Uhr Chriſtveſper — B. Dietrich: 7 Ihr 
Cheiſtoe per — W Dobernein. 1 Weihnachtstag, 9 0 
Beichte ih Uhr Hup'gottesdienſt mit hl Abendmahl — 
u Diet ich, 12 Ubr Gotterdient in polniſcher Spra ne 
P Lpiti 3 Uhr Kindergoitesdient P Dietrich 6 Uhr 
Ltu gliher Gotte⸗dienſt — P Doberſtein 2, Weih 
nachts tag. 10 Uhr H uptgottesdienſt — P Dobernein 
12 Uhr Getles' ien in pol aſ ter Sprache — P. galeſki 
Andezeſew Mit woch, 5 Uhr Tniſveſ pe — W Lipſti. 
1 W ihnachestag, 10 Uhr Gotiesdienit — U O ermann 
. Wlonahtstaa, 10 Uh Gottes dienſt — B vipfti. 
Günb ich I W fenadısta n, Getesd enſt P Di ber ſtein 
Karolew Mittwoch, 5 Uhr Chrinveſper — P O et 
mean 7 Uhr Cinveſper — B Dleſrich. 1 Me bnachts 
taz, 10 Uh Goites ſenſt — R Lipfkt 5 Uhr Kınder- 
aottesdient — P. Dietrich 2. Weihnachtstag, 10.30 Uhr 
Go.tesdienjt — P. Dietrich. NT 
MathalRirke, Sonntag. 10 Uhr Hauptaottes- 
dient mit hl. Abendmahl — P Berndt. 2,30, Uor 
Kindergottesdienſt — P Löff er, 8.20 Uhr Taufen — 


e N 


P Löff er, 6 Uhr Abendgoftesdienſt — P Mlichelis 


Cyr ſtoeſper P. Löffler; 7 Uhr 
Chrißve per — B berndt 1. W ihnacht tra, 10 Uor 
Reitgoitespienit mit bl Abendmahl N Löffler; 12 Uor 
Poste dienſt in polniſcher Sprache mit Hl. Abendmabl — 
B Michelis; 2:0 Uhr Kindergottesdienſt — P. Löffler 
6 Uhr Luurgiſcher Gottesd’enitt — W. Berndt. 2 W h 
nachts ag, in Ubr Goltesdienft — P. Berndt, 3 3) Uhr 
Taulen — P Löffler. ) 

KR nıorat Domb omr 
6 'ttespi nit — P. Löff er 5 

Ch ojny Sonntag, 230 Uhr Kinder goftesdienſt — 
D Berndt 1. Weihnachtstag, 2 30 Uhr Kindergottes 
dienſt — P. Berndt. —— 


iſtittwoch, 5 Uh 


. 1 De 2 
— — 


Ev Brüderzgemeide, Zeromſkiego 6. 4. Advent 
Sonntag 10 Uhr Ki dergotesdienſt: 3 Uhr Predlat — 
Miſſ Schweizer. Mittwoch 5 Uhr Cheiſtve per, 1 Weib 
nachtstag, 3 Uhr Previgt — Bir. Preiswerk. Fteitag, 
3 Uhr predigt — Bfe Breiswe k i . ö 

Babtanice, Sw Ina 6 Sonntag. 9 Uhr Kinder 
gottesdienſt 4 Ur A nde w' hachtsfeier — Pf; Pteis 


werk. Mittwoch, 43% Uhr Chriſtveſper — P Berthold. 


1. Weihnachtstag, 6 Uhr Pierigt — Pfr. Preisweik. 


Baptiſten - Hiſche, Niwrot 27. Sonntag, 10 und 
4e redigtgoltesdienſte — Pied Jotdan Mutwoch 
„ Uh Weißnach sfeier. Donnerstag, 1. Weihn ichtstag 
o und #,.Uor Vtedigtgonesdienſte — Pied. Jordan. 
Jichag, 2 Weh ach sig 10 Uhr Pirediatgottes dient 
Nzgowſta 43. Sonn ag, 10 und 4 Uhr Predigtgottes:! 
dienſte — Pred. Wenske. Miuwoch. 5 Uhr Weihnachts ⸗ 


p. Malisze wel. 


3. Weihnachtstag, 10.3) Uhr 


feier Donnerstag, 1 Weihnachtstag, 10 und. 4 Ubt 
Predigtgo tesdienfte — red Wenske Bıeltagı 


Baluıy, Alerandrowſta 606 Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Rredigtgottesd,enite — Pred Feſter Millw ch, 4% Uhr 
W ihnamısfeter ° Donnerstag, 1. We hnachtstog, 1% und 
4 Uhr Pre igtgottesdienſte — pied Feſter. Freitag, 
2. Weihnachtstag, 10 Uhr Predigtgotlesdienſt. 


2. We hnaatetag, 10 Uhr Ptedigtgoltesdienſt 


E luth Frelll che, St Pauli Gemeinde, Podlee nag 
Sonntag, 10 Uhe Gottesdient — . Mali⸗zewſktz 
2.90 Uhr Kındergotiesbienit 7 Uhr Jugendun e' wenung 
P. Bodamer. Mutwo 6 Uhr Chemnacht — BP. Bo- 
dDımer und Maliszewſt 1 Weihnachtstag, 10 uUht 
Golte dient — P. M.liszewſki 2.60 Uge Kindergottes“ 
dienſt — w. B damer, 2. Weihnachtstag, 10 Uhr Got⸗ 
lesdienſt — P Müller, y 

St, Petri Gemeinde, Nowo Senatorſka 26 Sonntag, 
10 30 Uhr Gottesdienſt — cand theol. Zelle; 2 Uht 
Kindergottesdienſt 7 Uhr Jigendunterweiſung— P Lerle 
Hittwoch, 5 Uhr Ch nacht — P Lerle. 1 Weihnachts“ 
tag, 10 8% Uhr Gu tesdienſt — P Leile 3 Uhe Kinder? 
gottesdient 2, Weihnachtstag, 10.30 Uhr Goties bienſt 
b. Bodamer. N 

Zubardz, Puſſeß Soyn'ag, d Uhr Gottesdſenit — 
B Plaliszewſtt. I, Weihnachtstag, 8 Uhr Gottes bienſt“ 


Miſſion baus „Patel“, Wufczanſka 121. Sonnteg, 


430 Uhr Getesdienſt — Duff Pied Schweizer, 97 


tag, 8 Uge Biel und G beienu de Sonn bend, 4 Un 
1 Hradısfeter mi Iſtueliten. (Fleunde Iitaels find 
jerglich wiutommen !) 


Cr G meieſcheft, Al je Kose'uszei Nr 57 (Eingonz 


Wu c as ſta 70). Sonnabend 740 Uh: Mänude 
Jug ndbundſtunde, Sonntag, 845 Uhr 5 b is ıunde, 
43% Weibline Ju ſendbun ſt inde; 7.30 Eo mgeliſsation 
füc alle. 1. Woh achtstag, 5 Uhr Kinder Weihn chts“ 
feter; 7 30 Abt Be 5 apt belrachtung für alle 2. Weih⸗ 
nachtstag, 8,4% Ubr Gebetsſtunde. 

Wywetra ir. (Mn j t 10) Sonnabend, 7.30 Uht 
Eoonueltlationsooitiau,. Sontag, 8 0 Uhr G betsſtunde; 


3 Uhr Eo ingelifmtionsvo trıg: t 30 Uhr Jangmänn'x“ 


Borag 7 Uh Schuß Ev ingelſar tens vo trug ven Pleb. 
Siekmeier 1 W ha unis gg, 3° h W hnachisfeſt unde 


für ale, 4 0 Uhr Gemiſchte MW hnachte Jugent bund, 


unde 2 Weihnachtstag, 8 uhr Wr hnachtsſtunde mit 
beſonderer Beri diihitauno der Knver 

Kon ınignom Geber Ning 22 Sonntag, 3 UNE 
Ev mgeltiavon für all, 1 Weih, acht tag, 8 Uhr Weis, 
nichtsfeier für alle. 2. W ihnachtstag, 3 Uhe Weh 
nachts ſtunde für alle. 

Ax ndiow, Bratuszewſkiego 5. Sonntag 


9 uhr 
Gebetsnunde; 3 Uhr Ev ngeliſatſon für alle 1. Weih⸗ 


nadtetan 3 Uhr Weſhnachtsfeier füt alle. 2. Weihnachts 


tag, 3 uh: Weihnachtsſtunde. 

8 2 2 
-Miffionsfaal ,„‚Brih 1, Nıwrot 86 Sonn'og. 5 U 
Weibnahtsfeit mit Kinde beſcherung fü Siraeliten, au 
der die Miſſton freunde herziich eingeladen find? Diens 
tag, 8 Uhr Bibeln unde in deulſcher Sprache Donreif* 
tag, 5 Uhr P edigtgottes ie iſt in deu ſcher Sp ache — 


Pred N.ſenberg. Sonnabend, 5 Vortrag fü: Ira.liteh. 


Rada Pobſanicra. Sonntag, 10 Uhr Hauptaottes⸗ 


dienſt mit hl. Abendmahl im Beiſaal in Rot cie — 
B Zander: 3 Uhr Waihnach'sbeſch rung der beibel 
KDndergottesdienſikteiſe Ruda und NR Ecie im Betſa 
Rotice — ©. Zander; 430 Uh: Arm nb ſcherung im 
Beifaal Rokſcie — W 3 nder. 5.30 Uh Weihnacbiefeſet 
im 6 er enbeim — PP Zunder und Jätel. Mutwo 


5.90 Uhr Chriſtveſper (in der Kirche — D Zander, in 


Donne sieg, 1, Wel nachts tag 


ice — D. Jakel). 
Rokic e Jukel 11075 


10 30. Uhr Feſigonesdienſt in Rokſcie — P 3 


Freitag, 2 Weihnachtstag, 10 20 Uhr Feſtoonesdienſt 


in der Kirche — P. Zander, Gottesdienſt in R cle — 
b. Jute e 

Er Gemeinſchaft zu Ruda Pabianfcka, Ve ſaal N. 15 
Rot cie. Sonntag, 9 Uhr Gebetsve ſammlung d 30 1 
We hnachtsfeier im Gee ſengeim — P. Zunder un 
Jätel Donnerstag. 1 Weſhnachtstag, 4 Uhr We haachte, 
feier. Freitag, 2. Weihnacht tag, 9 Uhr Gebets 


verſammlung 
3 rs” 


„RAD! 


Lodz, Zakatna 27, 8.53 


Koluplette Empfänger. Ladung und Reparatur von 


Atkumulatoren. Niedrigſte Preiſe. 
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denne: 


ſchehen 


2 
gegebe 
wartun 
brauch 
rogen, 

erbre 
oder d 


